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Jn der Provinz Sachſen
ſcheint man, ſo wird uns von hochgeſchätzter Seite gehen die „Gründung der deutſchen freiſinni-
gen Partei“ mit einer gewiſſen Genugthuung zu begrü-
en. Die vollzogene Thatſache der Vereinigung der Se-

ceſſioniſten und Fortſchrittler bringt jedenfalls mehr Klar-
heit wie bisher in die politiſche Lage; eine Klarheit,
welche in unſeren provinziellen Parteiverhältniſſen mehr
als vielleicht irgendwo anders erwünſcht ſein mußte.

Die Führer der Oppoſition, die Leiter der l
regierungsfeindlichen e mee in der Provinz haben
in ſchlauer Erkenntniß des für ſie e hierdurch er
wachſenden Vortheiles es ſtets vermieden, Licht in die
liberalen Parteiverhältniſſe hinein zu tragen. Um „alle
Mann“ im geeigneten Moment des Wahlkampfes zur Ver
fügung zu finden, wurde den durch Wahlreden von der
Hoheit des Liberalismus geblendeten Provinziellen die

der großen liberalen Jdeen, die Unzertrenn
barkeit der Schlachtordnung von Richter bis v. Bennigſen
immer von Neuem vorgepredigt und es grlaug bisher den
maßgebenden Vorkämpfern hier zu Lande vortrefflich die
Strippen der Marionetten zu ziehen, wie fie wollten;giltig ob es darauf abgeſehen war, die gemäßigt

liberalen Wähler hinüberzuziehen zu einem fortſchrittlichen
Demokraten oder die Stimme der ſchroffſten unſerer Libe-
ralen aus Rückſicht für zeine „geeignete Perſönlichkeit“

einem Mann von altliberaler oder national liberaler Ge
ſinnung zuzuwenden. Bei ſpäteren Volksverſammlungen
wurde dann der Kitt befeſtigt, wie neulich in Halle, und
den Wählern Brief und Siegel drauf r wie ſie Alle
von Herrn r bis Alex. Meyer und Rich-
ter „ein Volk von Brüdern ſeien, welches keine Noth je
treunen ſoll und Gefahr!“

Dieſe verſchwommenen e haben nun mit
einem Schlage ein Ende gefunden. Alle Anſtrengungen,„die We liberale Partei zuſammenzuſchweißen,

find geſcheitert, die Eiferer für den Zuſammenſchluß haben
entmuthigt die Hände ſinken laſſen, der Riß hat ſich
lich vollzogen und hat, wie zu erwarten war, die Sezeſ-
ſioniſten und Fortſchrittler vereinigt, von den National-
liberalen weiter als jemals getrennt. Es liegt nunmehr
auf der Hand, daß von dem an, wo allgemein
erkannt werden wird, wie die Bemühung zur Herſtellungder „großen liberalen Partei“ ver cblihe geweſen ſind,

immer mehr und mehr trennende Momente ſich zwiſchen
die beiden unvereinbaren r die gemäßigt Liberalen
und die Radicalen, einſchieben werden, nachdem auch das
letzte anſcheinende Bindeglied gefallen. Andererſeits iſt
mit Sicherheit zu erwarten, daß der gute Kern wahrhaft
patriotiſcher und loyaler Männer, welcher in der alt reſp.

Für deſſen Wahl ſich früher ſogar Conſervative intereſſirt
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nationalliberalen Partei zu finden iſt, ſich durch die Lieb-
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äugeleien der neuen Deutſchen freiſinnigen Partei“ nicht
wird berücken laſſen. An werbenden Bemühungen wird
es von jener Seite nicht fehlen. Muß es doch ſchon als
ein gewandter Schachzug gelten, daß die „neue Partei“in iſeer erſten Fractionsſitzung vier Jnitiativanträge be-

ſchloſſen hat, welche ſo maßvoller Art ſind und zum großen
Theil für alle Parteien ſo allgemein Wünſchenswerthes
enthalten, daß beſonders die nationalliberale Partei Ver
Se nicht wird finden können, um dem Wolf in
Schafskleidern ſogleich auf dieſem allgemein betretenen
Wege die l aufzuſagen.

Mit vieler r wird ſchon für die neue
Partei geworben. Kein Mittel iſt zu ſchlecht. Sucht doch
ein fortſchrittlicher Waſchzettel, welcher auch von kleinen
Blättern in der Provinz Sachſen a et worden iſt,
dem Leſer vorzureden, die Nationalliberalen könnten ſich
vertrauensvoll anſchließen, die „gemäßigte“ Berliner Na-
tionalZeitnng ſelbſt befürworte dieſen Gedanken auf feine
Weiſe wird der gutmüthige Leſer z Anſicht gebracht, als
ſei die National Ztg., welche bekanntlich in Magdeburg
und Halle auch noch eine Zahl Anhänger beſitzt, das Or-
gan der Nationalliberalen, während es doch bekanntlich
dasjenige der Seceſſion geweſen und nunmehr in noch direktere
Abhängigkeit von der Fortſchrittspartei getreten iſt. Schließ-
lich heißt es in wunderbaren Artikel in kriegeriſchem
herausfordernden Ton alle gemäßigten Elemente brus-
quirend: „Es mag eine Zeit auch für die gedeihli he
Thätigkeit von Mittelparteien geben; in dieſem Augenblick
aber, wo die Reaction ihre Orgien feiert und
die Regierung mit ihren Plänen auf der äußerſten Rechten
ſteht, muß der Liberalismus feſte Stellung zu ſeinen unerſtörbaren Grundſätzen nehmen!“ Es ſei bloe die be
en Bemerkung e öb der Schreiber dieſes

aſchzettels ſich wirklich Etwas unter „den Orgien der
Reaction“ gedacht hat. Meint er damit vielleicht das
Kranken oder Unfallverſicherungsgeſetz für unſere Arbeiter,
oder die Capitalrentenſteuer zu Gunſten derjenigen, welche
weder ein „Capital noch Renten“ beſitzen oder die Steuer
entlaſtung der unterſten Stufen der Claſſenſteuerpflichtigen?

Wann wird die Aufklärung endlich ſoweit durchge-
drungen ſein, daß in der großen Maſſe unſeres Bürger-
n und des Arbeiterſtandes alle dieſe hohlen liberalen

edensarten auf ihr richtiges Maß zurückgeführt werden?
Es iſt nun die neue Situation in den Parteiverhält

niſſen deshalb in unſeren Augen ein Gewinn, weil zur
Ehre unſeres ſächſiſch-thüringiſchen Volksſtammes
ſei es geſagt die fortſchrittlich- demokratiſche Richtungin Sachſen ſcherli weniger überzeugungstreue Anhänger

beſitzt, als in irgend einer anderen Provinz. Die meiſten
unſerer oppoſitionellen Wähler in Stadt und Land nennen
ſich glatt weg „liberal“, wollen zur Seſſion und dem
Fortſchritt durchaus nicht gerechnet werden, ſind bisher dazu beigetragen hat, um das Ha

Verantwortl. Redacrteur Profeſſor Dr. O. 6herhyard. 1884.

W r Mangels nationalliberaler Organiſation
eralen zum Opfer r während nur ein

verhältnißmäßig geringer Prozentſatz den Conſervativenanſchloß oder ſecbſtſtardig vorging. Wollte man den An

ſichten eines jeden dieſer „liberalen“ Wähler der Provinz
Sachſen auf den Grund gehen, ſo würde man dieſelben
zum allergrößten Theil unter die Nationalliberalen ein-
reihen können. Schon von Natur iſt unſerem wohlwollenden
und gerecht empfindenden ſächſiſch-thüringiſchen Volks-
charakter die rückſichtslos ſchroffe, alle wohlmeinenden Vor-
lagen der Regierung verwerfende Haltung der Fortſchritts
partei von Grund des Herzens zuwider. Hierzu kommt
die richtige Erkenntniß, welche die Liebe zu Kaiſer und
Reich nicht getrennt wiſſen will von einem weit
e Vertrauen zu unſerem großen Kanzler und dem

ammten herrſchenden Regierungsſyſtem. aſſelbe
eider zu weit gehende Vertrauen, welches ſo manchemländlichen Wähler die Worte in den Mund gelegt hat:

„Unſer Wählen wird auch Nichts zu Stande bringen; der
Kaiſer und Bismarck werden die Sache ſchon machen!“
Es iſt deßhalb auch der gewandteſten Preßhetzerei bisher
nicht gelungen, unſere denkende Bevölkerung zu über
zeugen, daß die Regierung Sr. Majeſtät nicht auf
richtigen Wegen in allen Hauptfragen ſich ände.Die gesrapbiſche Lage der Devvim iſt merk-
würdigerweiſe auf das ſchnelle Anwachſen, welches die
nationalliberale Partei im Anfang der 70er Jahre auch
hier zu verzeichnen e von beſtimmendem Einfluß ge
weſen. Es war nicht zu verwundern, daß in damaliger
Zeit durch die im benachbarten Königreich Sachſen, in den
thüringiſchen er thümern und Fürſtenthümern, ſowie inder angrenzenden Brod annover laut werdenden, Ge-

fahr drohenden particulariſtiſchen Stimmen alle
wahrhaft „national“ fühlenden Männer zu derjenigen Par
tei hingetrieben wurden, welche damals unumwunden
ſei es zugegeben, auf der Höhe nationalen Stre
bens ſtand, in einer Zeit, in welcher es den Conſer-
vativen noch nicht gelungen war die Particulariſten von
den eigenen Rockſchößen abzuſchütteln.

Eben ſo wenig, wie wir uns ſcheuen Vorſtehendesauszuſprechen, wuſſen wir doch auch heute mit aller Ent

ſchiedenheit behaupten, daß, wenn die einzelnen national
liberalen Perſönlichkeiten von 71/72 noch dieſelbe na-
tionale Begeiſterung von damals erfüllen würde, wenn ſie

der ferneren Sicherſtellung zum Ausbau des deutſchen
eiches noch eben ſo freudig heutigen Tages Opfer zu

bringen bereit wären ſie offen und frei bekennen müßten,
daß die beiden conſervativen Fractionen ihre Erbſchaft von
damals angetreten haben, daß ſie ſelbſt aber in Rückſicht
auf die heutigen Parteiverhältniſſe den Conſervativen bei
Weitem am nächſten en müßten.

Daß die gegneriſche Preſſe unſerer re ihr Theil
bdunkel über diehaben. (Anmerkung der Redaktion.)

25] Die alte Lady.
Erzählung von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

„Er betheuerte das Beſte; offenbarte ſogar Reue über
ſein vergangenes Leben, ſo daß in mir die Haltung auf
ſeine Rettung keimte und ich ihm die beſte Pflege ange
deihen ließ. Doch wie ſollte ich enttäuſcht werden! Hatte
er von Anfang an nie die leiſeſte Zuneigung zu mir be
ſeſſen, ſondern nur nach meinem Vermögen getrachtet, ſo
zeigte ſich jetzt, da ich nichts mehr zu bieten hatte, daß
ich ihm geradezu Widerwillen einflößte. Mein Vorſchlag,
wenn er fern, meine Scheidung von ihm zu bewirken,
wofür i ihm meine letzte Habe bot, brachte es dahin,
daß er ſelbſt mir gegenüber aus ſeiner Verworfenheit kein
Hehl mehr machte. Er beſchwor, daß ich bis zum Tode
eines von uns ſein Weib bleiben ſolle und er von Zeit
zu Zeit bei mir vorſprechen werde, um mich an die zwiſchen
uns beſtehenden unlösbaren gen zu mahnen. Jch wäre
lieber geſtorben, bevor ich in ſeiner Anweſenheit die Ge
richtsbarkeit gegen ihn angerufen hätte und das begriff er
nur zu gut. Dann fuhr er fort: „„Wegen Wechſel
fälſchung verbrachte ich die letzten ſechs Monate im Ge
fängniß Du ſiehſt, ich will nicht beſſer ſcheinen, als
ich bin giebſt Du mir das Reiſegeld nicht ohne jede
Bedingung, ſo ſtelle ich mich hier in der Stadt als einen
entlaſſenen Sträfling vor und überlaſſe es Dit, den Ein-
druck dieſer Kunde bei unſerer Tochter zu mildern. Auch
ich bin in Verzweiflung und darf e lange nach dem
Werth der Mittel fragen, wenn es ſich darum handelt,
mir einen Weg durch's Leben zu bahnen.““

r vBei ſolchen Beweiſen tiefſter Verworfenheit ſtand
mir keine Erwiderung zu Gebote. Schweigend gab ich
meine Erſparniſſe hin. Ich beſaß nicht einmal den Muth,
ihn zu bitten, mich nicht mehr aufzuſuchen was wäre

ein Verſprechen von ihm geweſen und beruhigte mich
erſt einigermaßen, nachdem er unter dem Schutze der Nacht
die Stadt wieder verlaſſen hatte.

„Er ging, mich in wahrer Verzweiflung zurücklaſſend.
Standen feine erneuerten Beſuche und heilloſen Erpreſſungen
doch immer wieder zu erwarten. Meine Tochter wuchs
eran und gewann ungewöhnlich ſchnell Verſtändniß für
lles, was um ſie her vorging, und ſo mußte endlich der

Tag kommen, an welchem ſie nicht nur erfuhr, daß ihr
Vater noch lebte, während ich ſie ängſtlich im Glauben
an ſeinen Tod erhielt, ſondern er ſelber auch grauſam eine
Begegnung mit ihr herbeiführte. Ein ſolcher Gedanke war
zu für mich; er marterte mich Tag und Nacht,
bis ich endlich v dem größten Opfer mich entſchloß,
welches einer Mutter nur je hätte abgefordert werden
können. Jch brachte ſie weit fort zu kinderloſen Ver-
wandten, von welchen ich die Ueberzeugung hegen durfſte,

ſie ihr eine ſorgfältige Erziehung würden angedeihen
laſſen. Mit ihnen vereinbarte ich auch daß ſie ihren
Namen auf das Kind übertrugen, um die letzte Spur zu
vernichten, welche den Vater hätte zu ihr bringen können.
Das ſüße Herzchen, ein liebliches Mädchen war damals
erſt ſechs Jahre alt, hatte alſo noch keinen klaren Begriff
von dem Wechſel unſerer Lage, war aber zugleich junggenug, um mit kindlicher Anhänglichkeit ſich an b tn

eltern anzuſchließen.
„Das arme liebe Kind, ich ahnte daß ich es in

dieſem Leben nicht 7 würde. Und es war ſo
gut geartet, ſo zärtlich, ſo ſchön, ſo ſchön“

Miß Eva's Antlitz neigte ſich tief. Schwere Thränen
rollten über ihre abgehärmten verwitterten Wangen, indem
ſie in der Erinnerung ſich einen Engel zu vergegen-wärtigen trachtete. Mit Ehrerbietung und demnoc von

namenloſer Unruhe gefoltert, ſah Abel Fancy auf ſie hin.

8.

Eine längere Pauſe düſteren Schweigens war ver
ſtrichen und um ein Erhebliches geringer der Abſtand der
Sonne von der weſtlichen Waldung geworden, als plötz
lich ein heftiger Schauder die knochige Geſtalt der alten
Lady durchlief. Sie richtete ſich empor und mit einer
gewiſſen Haſt nahm ſie die unterbrochene Erzählung
wieder auf.

„Nachdem ich meine Tochter in Sicherheit gebracht
s entſchwand eine von Jahren in erträglicher
Ruhe. Hindern konnte ich freilich nicht, daß jener Elende
von Zeit zu Zeit heimlich bei mir vorſprach, um ſeinen
Tribut von mir zu erheben; allein auch an dieſe ſchreck
lichen Beſuche gewöhnte ich mich allmählich einigermaßen.
Glücklicher Weiſe ahnte er nicht, daß ich aus dem Ruin
eine immerhin nennenswerthe Summe gerettet hatte, oder
es wäre mir ſchwerlich gelungen nach ſeinem Eintreffen
mich ſeiner ſo bald wieder zu entledigen. Und um ſolchen
Preis gab ich willig hin, was ich entbehren konnte; da
gegen ſtellte ich ſeinen Bitten, dann ſeinem von Drohungen
begleiteten Verlangen unſere Tochter wenigſtens aus der
Ferne einmal zu ſehen eine ſo entſchiedene Weigerung
entgegen, daß er endlich das Fruchtloſe ſeiner Bemühungenainſah und von allen ferneren Verſuchen abſtand. Und

an dem Kinde war dem Verworfenen doch weniger gelegen,
als an einer neuen Quelle für Erpreſſungen, deren Opfer
unfehlbar zunächſt die Pflegeeltern und dann das Mädchenſelber geworden wären. Er räumte dies mittelbar ein,

indem er beim jedesmaligen Scheiden mit den gräßlichſten
Eiden beſchwor, die Verſchwundene auszukundſchaften, und
wenn ich ſie im Mittelpunkt der Erde verſteckt hielte.

„So war ein Jahr nach dem anderen hingegangen
und meine Tochter zählte deren achtzehn, als eines Tages
zu meinem namenloſen Erſtaunen ein junger Mann bei
mir eintraf und in aller Form um ihre Hand anhjielt.



Liberalen der verſchiedenſten Schattirungen zu verbreiten,
ſteht feſt. Beſonders hat bisher aus Angſt vor Abonne
mentseinbuße die „Saale-Zeitung“ hierin geradezu Er
ſtaunliches geleiſtet.Um die Zahl der Küchlein unter den möglichſt weit aus
geſpannten Flügeln nicht verringert zu ſchen wird ſtets

abwechſelnd jedem der buntſcheckigen Kleinen ein Bröcklein
ereicht; ein jedes Küchlein, welches kalt zu werden anfingt durch eine Frontveränderung, wieder mit den ſchützen

den Flügeln überdeckt. Gelegentlich wird jeder politi
ſchen Richtung etwas Freundliches geſagt. Wenn man
nicht im Voraus wüßte, daß das für gewöhnlich in allen
Wrin, politiſcher Parteien ſchillernde Blatt bei jeder

ahlcampagne ſchließlich für einen möglichſt radikalen
Candidaten eintreten würde, um dann möglichſt ſchnell
wieder in ſeine unbeſtimmte Haltung zurückzuverfallen,
möchte der aufmerkſame Leſer ſchwer im Stande ſein zu
beſtimmen, welcher politiſchen Richtung dieſe Zeitung an
gehört. Kaſſe bezeichnend iſt wiederum der Satz, in wel
an die Anſicht dieſes Blattes über die für alle liberalen

artei Verhältniſſe ſo einſchneidende Neuerung gipfelt:
„Wir ſelbſt ſtehen dem Ereigniß mit dem Gleich-
muth völliger Neutralität e Nu Es iſtallerdings v bequem, ſolche orakelhafte Ausſprüche zu

thun, wenn der Gang der Verhältniſſe einem nicht recht
in den Kram paßt; aber jeder politiſch gebildete Leſer
muß ſich abgeſtoßen fühlen durch eine ſo weit gehende
Furcht vor Afgcn er Stellungnahme, wenn es die
theuerſten politiſchen Intereſſen gilt. Wenn der Redakteur
eines katholiſchen Centrumsblattes dieſen neueſten Ereigniſſen
gegenüber ſolches Fiſchblut zur Schau tragen würde, ſo könnte
man dies „mühſam erkünſtelten Gleichmuth“ nennen, wenn
wenn aber das liberale Organ für den Reg.-Bez. Merſe
burg fich in dieſem Fall zu keiner entſchiedeneren Skellung
nahme h kann, ſo bleibt dies Verhalten für
alle politiſchen Männer, welcher Färbung ſie auch ange-
hören, gleichmäßig unverſtändlich.

Die ſpäteſtens in dieſem Herbſt im Fall nicht
eine Auflöſung des Reichstages erfolgen ſollte, was nichtzu den Unmöglichkeiten gehören dürfte bevorſtehende

Reichstagswahl muß zeigen, wie das Stellnetz der Deutſchen
Freiſinnigen Partei, arbeitet. Es iſt ſo fein gewoben, daß
mancher Gimpel die Maſchen nicht ſchauen mag wenn
es nur den Anſturm der Gegner aushalten wird!

Es iſt geſchickter Weiſe der Name der neuen Fraction
den gemäßigt Liberalen recht mundgerecht gemacht;
da „Deutſche Freiſinnige“ gewiſſermaßen als Se e
von „national-lieraler Partei“ gelten kann. Das Pro-
r ſo wie der freiherrliche vorſichtige Führer iſt
er Sezeſſion entnommen, und vermeidet der Ausdruck

im jede Schärfe, der herrſchende, Alles durch
durchdringende Geiſt dagegen wird darüber ſcheint
Niemand mehr im erſ zu ſein die rückſichtsloſe
Demokratie der Richterſchen Fortſchritspartei ſein,
vor welcher als herrſchendes Prinzip der liebe Gott
uns behüten möge.

Politiſcher Tagesbericht.
Die Petitions kommiſſion des Abgeordnetenhauſes

hielt am Montag wieder eine mehrſtündige Sitzung. Unter
Anderen eine Anzahl von Petitionen zur Be
rathung, in welchen verſchiedene Markſcheider bitten, dahin
zu wirken, daß für die Markſcheider eine erhöhete Aus
ildung gefordert wird, daß insbeſondere für ſie das Abi-

turienten Examen eines Gymnaſiums oder Realſchule und
zweijähriges Studium auf einer Akademie gefordert werde c.
Nachdem der Regierungskommiſſar erklärt, daß die Re
gierung gegenwärtig damit befaßt ſei, die Sache zu regeln
und daß noch in dieſem Jahre die Angelegenheit zum Ab
ſchluß gebracht werden würde ob im Sinne der Pe-tenten ſei nicht zu überſehen beſchloß die Commiſſion,

die Petitionen der Staatsregierung als Material für die
Geſetzgebung zu überweiſen. Dem Plenum wird münd-
licher Bericht erſtattet werden.

Jn Abgeordnetenkreiſen iſt man der Anſchauung, daß
die Jagdordnung in der Faſſung, in welcher ſie aus
den Berathungen der Kommiſſion hervorgegangen iſt, ob
gleich die Regierungskommiſſion bei den Kommiſſionsbe-

CÜCÜ. o„Wie da mein armes Herz aufjubelte, und u
bitterer Gram ſich meiner bemächtigte. Sie ſollte rechtli
einen anderen Namen annehmen des ſicherſten Schutzes
gegen alle Unbilden ſich hinfort erfreuen, und doch durfte
ich nicht wagen ihr meinen 3 perſönlich zu über
bringen. Denn hinter mir ſtand das Geſpenſt meines
Verderbers, von dem ich vorausſetzte, daß er auf Schritt
und Tritt meine Bewegungen überwache. Durch eine
Reiſe hätte ich ihm den Weg zu einer Unſchuldigen ge
eigt, worauf er ſicher nicht geſäumt haben würde ſeine

eziehungen zu ihr ſchamlos auszubeuten ſie und damit
auch ihren Mann unglücklich zu machen wohl gar die
Saat des Unfriedens zwiſchen den Gatten auszuſtreuen.

„Gern, gern ſagte ich dem jungen Manne, der einen
ſo überaus wohlthuenden Eindruck auf mich ausübte, mein
Kind zu, doch erſt dann, nachdem ich ihm offen und ehr
lich Auskunft über meine Lage ertheilt hatte. Auf ſeine
Geſinnungen übte das nicht den leiſeſten Einfluß aus.
Er achtete die Gründe, welche mich in allen meinen Ent
ſchlüſſen beſtimmten, und wir vereinbarten daß um ihm
und ſeiner Frau ähnliche Trübſal zu erſparen, wie ich
ſolche n Jahren erduldete, meine Tochter auch erung
über ihren Vater nie die Wahrheit e dürfe. Ueber
unſeren Briefwechſel, der leicht zum Verräther werden
konnte einigten wir uns ebenfalls und über die dem
Mädchen anzugebenden Vorwände, unter welchen ich meinelangjährige Samſtatte nicht glaubte verlaſſen zu können.

Welche Kämpfe es mich koſtete, gewiſſermaßen eine Kluft
zwiſchen mir und dem eigenen theuren Kinde zu eröffnen,
unternehme ich nicht, zu ſchildern. Meine Tochter da
gegen an die Zärtlichkeit ihrer gewöhnt,
empfand das Bittere eines ſolchen Verhältniſſes weniger
tief. Sie e nicht, wie viele Thränen es 74 koſtete,
wie unſäglicher Gram mich verzehrte, dem Verkehr mit
ihr entſagen zu müſſen. Doch ich wiederhole, welches
Opfer wäre einer Mutter zu groß, wenn es ſich um das
Wohl und Wehe ihres Kindes handelt.“

(Fortſetzung folgt.)

rathungen gegen einzelne Beſtimmungen entſchieden Wider
ſpruch erhoben, dennoch die Zuſtimmung der Regierung
erhalten werde.

Die Zuckerſteuer-Enquétecommiſſion iſt am
Montag in einem der größeren Abtheilungszimmer des
Reichstages zuſammengetreten, um den Bericht an denBundesrath eſhuſtellen, Dieſe Sitzung hat noch nicht

zum Abſchluß der Arbeiten geführt und es wird auch wohl
noch am Dienstag eine Sitzung erforderlich ſein. Die
Annahme, daß ſchon in allernächſter Zeit das neue Zucker
ſteuergeſetz an den Reichstag gelangen ſollte, begegnet leb
haften Zweifeln.

Die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Griechen-
land wegen Vereinbarung eines Handelsvertrages
nehmen einen recht befriedigenden Verlauf, daß man in
Bälde den Abſchluß des Vertrages erwarten kann.

Dem Reichstage dürfte in nächſter Zeit die kaiſer
liche Verordnung mitgetheilt werden, mit welcher die
in den Handelsverträgen mit Spanien und Jtalien dieſen
Ländern eingeräumteu Zollermäßigungen auch auf Griechen-
land und die Türkei ausgedehnt werden.

Aus der Denkſchrift über die Ausführung der ſeit dem
Jahre 1875 erlaſſenen ten des Reiches er-
iebt ſich, daß von jener Zeit an bis Ende 1884 über-nd 373000000 .4 an Reichsanleihen aufgenommen

worden ſind, wofür ein Kursbetrag von 365 602 433.
erzielt wurde. Der Kurs, zu welchem dieſe Schuldver
ſchreibungen im Durchſchnitt begeben worden ſind, berechnet
ſich hiernach auf 98,0167 Prozent und der Zinsfuß, zuwelchem die Reichskaſſe den gaſgelommenen Erlös zu ver

zinſen hat, auf 4,0809 Prozent.

Die ſächſiſche zweite Kammer am Montag den
Ankauf des Conrad'ſchen es zu Berlin für
den Gebrauch der ſächſiſchen Bundesraths Bevollmächtigten
und des ſächſiſſchen Geſandten genehmigt.

Jn der erſten Kammer gelangte ein königliches Dekret
zur Verleſung, welches den Schluß des Landtages
auf den 26. d. M. feſtſetzt.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe erklärte der
Miniſter Prazak heute einer bezüglichen Auslaſſung des
Abgeordneten Carneri gegenüber und unter Bezugnahme
auf zwei rer ergangene Jnterpellationen, er habe
bei Gelegenheit der Sprachendebatte kein anderes Staats

recht als das im Auge gehabt. Den
von Carneri gebrauchten Ausdruck „Denunziantenthum“
müſſe er zurückweiſen, auch müſſe er auf die große Gefahr
aufmerkſam machen, die für den Parlamentarismus ent
ſtehe, wenn politiſche Parteien ſich in rein nationale Par
teien verwandelten.

rmiſchte Nachrichten.den z re
Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Montag Vor

mittag die üblichen Vorträge empfing Nachmittags denGroßſürſten Sergius von Rußland unternahm ſpäter

eine Spazierfahrt und entſprach um 5 Uhr einer Ein-
ladung zum Diner bei den kronprinzichen Herrſchaften.

J. M. die Kaiſerin hatte am Sonntag Vormittag
dem Gottesdienſte in der Kapelle des Auguſtahoſpitals
beigewohnt, darauf mehrere Audienzen ertheilt und Nach
mittags eine Spazierfahrt unternommen.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz
empfing am Sonnabend Mittag den königlichen Geh.
Ober-Baurath Adler und Abends halb 6 Uhr gemeinſam
mit der Frau Kronprinzeſſin den ſiameſiſchen Geſandten
Prinzen Prisdang von Siam. Um 8 Uhr begaben ſich
der Kronprinz und der Prinz Chriſtian zu Schleswig-

olſtein nach dem Reichstagsgebäude, um der General-
ſitzung des deutſchen Fiſchereivereins beizuwohnen, zu der
auch der Staatsminiſter Dr. Lucius, die Reichstagspräſi-
denten von Levetzow und Frhr. v. Franckenſtein c. er
ſchienen waren. Am Sonntag Vormittag war der Kron
prinz zum Gottesdienſt im Dome anweſend. Mittags
wohnten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin der Jahres-
prüfung der ſtädtiſchen 7 in der Reichen
bergerſtraße bei. Nach der Rückkehr ertheilten der
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin in ihrem Palais
dem Präſidium des Reichstages eine Audienz und um5 Uhr folgten beide mit der a Victoria der Ein-
ladung der Majeſtäten zur Theilnahme an dem Gala-
Diner. Am Abend beſuchte der Kronprinz die Vorſtellung
im Opernhauſe. Montag Vormittag begab ſich der
Kronprinz gegen 11 Uhr nach dem Central-Bahnhofe in
der Friedrichſtraße, empfing dort den Großfürſten Sergius
bei deſſen Ankunft aus Darmſtadt und geleitete denſelben
nach dem ruſſiſchen Botſchaftshotel. Später empfingen
die kronprinzlichen Herrſchaften den Beſuch des Groß-
fürſten, welcher eine Einladung zur kronprinzlichen Tafel
erhielt.

Am geſtrigen Geburtstag der Königin Luiſe
war wie alljährlich das im Thiergarten befindliche Denkmal
derſelben in pietätvoller Weiſe mit den koſtbarſten blühenden

Blumen I Auch das Denkmal des Königs
Friedrich Wilhelm III. zeigte reichhaltigen Blumenſchmuck.

Der Empfang Sr. königl. ehe des Prinzen
Heinrich in Kiel wird ſich zu einem Feſte der Marine ge
n Am 12. ds. ſchon trifft Se. königl. Hoheit der

rinz Wilhelm ein und wird an dieſem Tage, da erſt am
13., wie nunmehr definitiv beſchloſſen iſt, die Einfahrt der
heimkehrenden „Olga“ erfolgen wird, ein Gaſt der dorti
43 Marineſtation ſein. e. köngliche Hoheit wird die

nlagen der inneren Marineſtation, die Kaſernements und
Werften, ſowie die Friedrichsorter Werke in Augenſchein
nehmen, Uebungen der Matroſen-Artillerieabtheilung im
Minenlegen und auch den Streuminenverſuchen deſſelben
Marinetheils beiwohnen, ſowie an Bord des „Blücher“
Kreuzfahrten auf der Kieler Förde unternehmen und bei
einem TorpedoSchießmanöver in Fahrt des Schiffes zu
egen ſein. Am Abend gedenkt das SeeOffizierkorps
r. königl. Hoheit ein Diner in den Räumen ſeines Ka

ſinos zu geben. Am folgenden Tage ſchon in den erſten
Vormittagsſtunden rüſten ſich die gepanzerte Korvette„Hanſa“ und der „Notus“ zum Aufbruch und zur Ent

gegenfahrt Sr. Majeſtät Schiff „Olga“. Die Allerhöchſten

Dampfer
Spediteur zur Beförderung aufgegebenen amerikaniſchen

Herrſchaften werden ſich auf dem „Notus“ befinden, wäh
rend der Herr Chef der Admiralität ſich an Bord der
„Hanſa“ einſchiffen wird. Nachdem auf See die Ueber
ſchiffung an Bord der „Olga“ ſtattgefunden, wird unter
Ausführung von Jnſpektionsmanövern die Rückfahrt ange
treten. Zwiſchen 2 und 3 Uhr Mittags ſoll die Einfahrt
in den Kieler Hafen erfolgen.

Die Befürchtung, daß die unheimlichen Anſchläge
der amerikaniſchen Dynamitverſchwörer ſich auch auf
Deutſchland erſtrecken könnten, wurde am Sonntag Abend
in Bremerhaven rege, als die dortige Polizei eine mit dem

„Oder“ angekommenen, bei einem Bremer

Koffer in Beſchlag nahm, in welchem deutlich das Ticken
eines Uhrwerks hörbar war. Man vermuthet, daß ſich
eine Höllenmaſchine in dem Koffer befinde, letzterer
wurde daher an den Außendeich gebracht und unter Wache
geſtellt. Aber die am Montag erfolgte Oeffnung des un
heimlichen Gepäckſtückes ergab, daß der Koffer mit Kleidern
angefüllt war, irgend welche Sprengſtoffe fanden ſich in
demſelben nicht vor. Das gehörte verdächtige Geräuſch
rührte von einer großen amerikaniſchen Weckuhr her, die
im Gange war.

Der ſogenannte „Gedankenleſer“, Mr. Cumber-land“, von veſten antiſpiritiſtiſche Produktionen vor dem

öſterreichiſchen Kronprinzenpaar in den letzten Tagen die
Blätter voll waren, und der dieſelben nach jenem ſenſa-
tionellen Debut noch in anderen, von Angehörigen aller
Geſellſchaftskreiſe Wiens, von Jung und Alt, W undNiedrig, zahlreich beſuchten Vorſtellangen mit Erfolg

wiederholte, hat laut einem Wiener Telegramm der „Poſt“
am Sonnabend mit einer Produktion vor einem zahlenden
Publikum gründlich Fiasko gemacht. Die Gedanken-
leſerei ließ ihn völlig im Stiche. Der anweſende Profeſſor
Weinlechner erklärte dem Publikum, daß Cumberland's
Künſte auf ganz natürlichem Wege erklärbar ſeien. Dieſes
Fiasko Cumberland's wird um ſo mehr allgemeine Be

J als dadurch verhindert wird, daß
derſelbe Mann, der ſich wie er ſelbſt verſichert, die Auf-
gabe geſtellt hat, im Dienſte der Aufklärung den Betrug
der Spiritiſten zu entlarven, noch weiter in höherem und
weit gefährlicherem Grade als dieſe die Wiſſenſchaft in
Verlegenheit ſetzt und abergläubiſche Regungen begünſtigt.

Die Mitglieder der deutſchen Cholera-Kom-
miſſion beabſichtigen in nächſter Zeit Goalpara und
ihren zu beſuchen und dann nach Deutſchland zurück
zukehren.

Parlamentariſches.
Die Erſatzwahl für das Haus der Abgeordneten

in dem 5. Wahlkreiſe, Bochum-Dortmund, des Regierungsbe-
zirks Arnsberg findet der „Dortmunder Zeitung“ zufolge am.
20. März ſtatt.

Lokales.
Halle, den 11. März.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Der Firma F. Herbſt u. Co. hierſelbſt iſt ein

Patent ertheilt auf eine s wer fürdie Theilplatte und die Meſſer an Teigtheil-
maſchinen“.

Am Sonnabend hat eine Sitzung des Aufſichts
rathes der Halle'ſchen Maſchinenfabrik, Actienge-
ſellſchaft, ſtattgefunden, in welcher beſchloſſen wurde, mit
Rückſicht auf die andauernde Zunahme der Beſchäf-
tigung des Etabliſſements verſchiedene Neubauten
auszuführen, deren Koſten aus den laufenden Betriebsein-
nahmen gedeckt werden ſollen. Der Rechnungsabſchluß für
das verfloſſene Jahr iſt zwar noch nicht definitiv feſtge-
ſtellt, doch konnte in der vorgeſtrigen Sitzung bereits con-

ſtatirt werden, daß an die Actionaire pro 1883 nach den
üblichen umfangreichen Abſchreibungen 25 Procent Divi-
dende zur Vertheilung kommen werdeu. Eine Sitzung des
Aufſichtsrathes behufs endgiltiger Feſtſtellung der Bilanzwird Ende dieſes Monats ſtattnden.

Geſtern Mittag wurden dem hieſigen Amts-Ge-
richtsgefängniſſe die Arbeiter Guſtav Dunſe von hier
und Gottfried Schmelling aus Eisleben, ein paar
wiederholt mit n beſtrafte und erſt vor ganz
kurzer Zeit vom Zuchthauſe entlaſſene Jndividuen, ein-
geliefert. Beide, die unter Polizei- Aufſicht ſtehen, wurden
geſtern Vormittag vom Criminal-Commiſſar Herrn Große
verhaftet, weil ſie in dem Verdachte ſtehen, in der Nacht
vom 21. zum 22. v. M. beim Kaufmann Riecke in
Roßla a. H. eingebrochen und 120 Mk. entwendet zu
haben und dann auch in der Nacht vom 26. zum 27. v. M.
einen Einbruch in
übt zu M zum Nachtheile der Wwe. Großſtück, der ſie
ca. 20 Mk. baares Geld entwendeten. Wohlweißlich ver
riffen ſich die geriebenen Zuchthäusler nur an Geld, umUeherführungsſtice nicht zu beſitzen, indeß iſt ihre Jdentität

mit den Thätern na er gegebenen Beſchreibung un-
e und werden ſie bald wieder in das kaum ver-
aſſene Aſyl zurückkehren.

Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag wurde
eine den Herren Gebr. Nagel in Trotha gehörige Bude
im Galgenberger Steinbruche erbrochen und aus derſelben
über ein Centner Dynamit im Werthe von ca. 180 Mark
geſtohlen. Von den Dieben hat man noch keine Spur.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift unr mit
Quellenangabe geſtattet.

O Oppin (bei Niemberg, Saalkreis) 10. März.
(Feuersbrunſt.) Jn Ergänzung ne geſtrigen Mit
theilung über das hier ſtattgehabte Feuer können wir
noch hinzufügen, daß der Brand vermuthlich in Folge
Selbſtentzündung entſtanden iſt. Der aufgeſchlo e
m Ausſtreuen bereits zubereitete Guano iſt zu Hun
erten von Centnern vernichtet. Leider iſt der Brand

nicht ohne ſchlimmen Folgen geblieben. Durch die ſich
entwickelnden Gaſe, von den dem Dünger beigemengten
giftigen Säuren herrührend, ſind leider mehrere Bin

erkrankt, indem ſie die verderblichen Luftarten
bei der Arbeit in Menge eingeathmet haben. Wie wir
ſoeben erfahren, ſoll der Gaſtwirth Linke, ein junger,kräftiger Ehewam, den verderblichen Einflüſſen ſogar er

legen ſein.

reitungen (Kreis g. ver
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W. Bitterfeld, 10. P (Trichinen.) Jn einem
am Sonnabend z Holzweißig geſchlachteten Schweine
fand der Fleiſchbeſchauer Eigendorf daſelbſt Trichinen
vor, und zwar nur in den Kehlkopfmuskeln, während die
übrigen Theile frei waren. Das Schwein gehörte einem
Arbeitsmanne und war glücklicherweiſe verſichert.

D Köſen, den 10. März. Die mehrfach geltend ge
machten Bedenken gegen die Lebensfähigkeit der
Kindergärten in kleinen Städten ſind durch den be
herzten Entſchluß einer jungen Dame auf das Ueberzeu

endſte widerlegt worden. Dieſelbe, berufsmäßig ausge-
bildet, hat auf eigene Hand hier einen Kindergarten ein
gerichtet, welchem ſchon nach Monatsfriſt 24 Kinder im
Alter von 3—-5 Jahren von den Eltern der beſſeren Stände
ugeführt worden ſind. Das Inſtitut wird namentlich bei
en Kurgäſten die beifälligſte Aufnahme finden, denn

wenn auch der hieſige Badeort keineswegs wie der Ber
liner Witz meint, als die „Berliner Jöhrenſtube“ angeſehen
werden kann, ſo gehört der „kleine Nachwuchs“ doch auch
nicht zu den ſocialen Seltenheiten der Saiſon, und den
jungen Wittwen, die der Kur wegen hier „Sommerwohnen“,
wird es daher ſicherlich ſehr willkommen ſein, ihre leb-
haften „Kniehochs“ der ſorgſamen Obhut des Kindergartens
überweiſen zu können.

K Naumburg, 10. März. Vor unſerm Schöffengerichte
ſtand dieſer Tage der frühere Bäcker, jetzige Pferdehändler Henze
aus Giebichenſtein, der in einer hieſigen Gaſtwirthſchaft mit
der aufwartenden Wirthstochter eine verliebte Neckerei angefangen
und ihr dabei einen Ring vom Finger gezogen, dieſen behalten
und in einer anderen Reſtauration zum Ankauf angeboten hätte.
Seine Ausrede, er habe nur einen Scherz machen wollen, wäre
vielleicht glaubhaft erſchienen, wenn er nicht bald darauf daſſelbe
Manöver mit einem andern Mädchen wiederholt hätte, in deren
Ring er ſich ſogar ſeinen Namen eingraviren ließ. Der ſonder-
bare Spaßmacher erhielt 14 Tage Gefängniß. Die Straf-
kammer des Landgerichtes S die 4 Wochen Gefängniß,
welche das Schöffengericht Weißenfels gegen den Schloſſer Gras

off daſelbſt erkannt hatte, welcher den Fuhrmann Gräf inPeire dadurch beſchwindelt hatte, daß er ſich von ihm ein

Markſtück geben ließ und damit ſpurlos verſchwand, obgleich
er es blos hatte wechſeln ſollen. Eine Woche Gefängniß wegen
unbefugten Eindringens in einen Garten wurde auf Antrag der
Angeklagten, Arbeiterfrau Diemann aus Rothenſchirmbach, in
50 Buße wegen Felddiebſtahls umgewandelt.

Die neueſte Nummer der „Amtlichen Mittheilungen“
des hieſigen königlichen Conſiſtoriums giebt den Super-
intendenten und Geiſtlichen der Provinz Kenntniß von einer
Hauscollecte, welche zum Zwecke der Erbauung einer Anſtalts-
kirche auf dem Lindenhofe zu Neinſtedt bei Quedlin-
burg durch die Brüder deſſelben bis zum Juni d. J. aus-
gerichtet werden ſoll. Zur Motivirung derſelben wird beſonders
auf die zahlreichen, im Eliſabethſtift daſelbſt befindlichen Blöden
und Speſehen hingewieſen. Dieſelbe Nummer des Blattes
macht den Gemeinden bekannt, daß die zum Beſten des Neubaues
der evangeliſchen Capelle zu Friedrichsluga in der Ephorieabgehaltene Kirchencollecte einen Reinertrag von

1 19 gewährt hat.
Reuhaldensleben, den 10. März. (Die wiederholten

Feuersbrünſte), welche in der letzten Zeit hier ſtattgefunden
haben, ließen den Verdacht gerechtfertigt erſcheinen, daß dieſelben
angelegt ſeien. Das Dunkel iſt jedoch jetzt gelichtet und der
Brandmeiſter unſerer Feuerwehr ſelbſt als der Brandſtifter ver
ten da dieſer die Schadenfeuer angelegt hatte, um immer die

rämie einzuſtreichen, welche der erſte auf der Brandſtelle er
einende Feuerwehrmann empfängt. Es war den Betheiligten

ſchon längſt ein Räthſel, wie der Brandmeiſter immer der erſte
an der Brandſtelle ſein konnte und ſo jedesmal die Prämie weg
ſchnappte, trotzdem die oft ganz in der Nähe der Brandſtelle
wöhnenden Feuerwehrleute unverzüglich zur Brandſtelle geeiltwaren. Von Berlin aus war der Poler Commiſſar Hoeft mit
wei Polizeiſergeanten nach hier geſandt, um nach dem Brande zu Johnden doch blieb deren Jorſchen bisher reſultatlos.
ei dem letzten Brande edoch waren in dem an die Brandſtelle

grenzenden Sandboden Stiefelabdrücke wahrgenommen worden,
die aller Wahrſcheinlichkeit nach von dem Brandſtifter herrühren
mußten. Von dieſen Stiefelabdrücken wurde ein Gipsabguß ge
nommen, da von der Sohle des einen Stiefels deutlich ein un
tergeſetzter Flicken ſich abgedrückt atte welcher zum Erkennen
des Stiefels führen konnte. Dieſer Gypsabdruck wurde dann
bei verſchiedenen Schuhmachern herumgereicht und führte zudem Reſultat, daß ein den Abdruck auch beſichtigender Schuh

macher angab, er habe vor kurzem einen ähnlichen Fleck unter
einen Stiefel des Herrn Brandmeiſters eſetzt und dies führte
nun zu der Entdeckung, umſomehr, da ſich die Stiefel noch im
Beſitz des Brandmeiſters vorfanden.

Nordhauſen, 10. März. Am Sonnabend Mittag
erſchien t W aus dem Nachbarkreiſe Worbis und
eigte bei hieſiger Polizei an, daß er mit einem fremden Unter
ändler, der ihm für 1800 .4 einen Stamm fetter Hammel und

noch ein weiteres Kaufgeſchäfft auf Domäne Amt Lohra ange-
boten, unter Mitnahme von 3000 nach Sollſtedt r

Als er gehört, daß ihn der Fremde durch die jetzt ſo ein
amen Gebirgswälder der Hainleite habe führen wollen, habe er

den ihm bekannten Schäfer aus Soll ſteh zum Mitgehen bewogen. Kurz vor der Domäne Lohra ſei der fremde deiden
händler zurückgeblieben mit dem Verſprechen gleich nachkommen
zu wollen. Als er mit dem Schäfer auf die Domäne gekommen,
ſei ihm auf ſeine Frage nach den auf Verkauf ſtehenden Hammeln
die Antwort geworden, daß hier gar keine Fetthammel gehalten
würden und alſo auch nicht zu verkaufen wären. Hierauf habe
er in Begleitung des Sollſtedter Schäfers den verſchwundenen
fremden Unterhändler, deſſen Fußſpuren in Schnee zu ſehen
waren, verfolgt bis Puſtleben, wo die Spur aufgehört habe.
ar jeden Fall habe der Fremde auf ihn ünd
Geldkatze einen Raub beabſichtigt. Noch am Sonnabend
Nachmittag Jan der Polizei, den fremden Zwiſchenhändlerin einer hieſt en Wirthſchaft zu verhgften.

r. Vom Harze, 10 März. Se. Exlaucht der Graf zu Stol
bergWernigerode hat die d rige Eisernte des großen Oderteiches wiſchen dem Brocken und Andreasberg belegen) für

3000 gepachtet. der ber Weh Witte in Harzburg hatin der lehten Woche mittelſt des Momentverfahrens das bei dem

Molkenhauſe zur Fütterung erſcheinende Wild photographirt.
Das Bild zeigt im Vordergrunde den Teich, neben ihm den

utterplatz mit den äſenden Thieren, im Hintergrunde das Molken
aus mit der nebenliegenden Waldwieſe, die ganze Landſchaft im
interkleide. Die Buchhandlung von Stolle in Harzburg hat

den Vertrieb dieſes ſchönen Bildes übernommen.
r. Von der Werra, 10. März. Jm Nachbardorfe

Meupfriemen iſt ſeit 18 Tagen der junge Förſter
Centner ſpurlos verſchwunden. Das Gerücht geht er ſei
von WilddiebenFerſchoſſen worden. Das Gerucht geht, er
ſei von Wilddieben erſchoſſen worden. Da die Leiche
noch nicht aufgefunden worden, iſt noch kein Anhaltepunkt
für dieſe Annahme vorhanden.

Jn Großhbreitenbach Wald) iſt am
Sonnabend Morgen die Porzellanfabrik des Herrn Ulbrich
(frühere Firma Schlegel Co.) niedergebrannt.

D Aruſtadt, 10. März. (Abiturientenexamen.
Eisexport. Berichtigung.) Unter dem Vorſitze des Herrn
Obercönſiſtorialrath Drenkmann, als beſtellten Fürſtlichen Prü
ungs-Commiſſarius, fand heute die mündliche Prüfung der ſechs
biturienten des Fürſtlichen Gymnaſiums nach vorhergegangenem

chriftlichen Examen ſtatt. Sämmtliche Kandidaten beſtanden.
om Thüringerwalde iſt der Eisexport nach größeren Städten

Deutſchlands jetzt immer noch bedeutend. Die Geſchirre reichen
kaum aus, um das Eis von den Teichen nach den Bahnſtationen
zu ſchaffen und täglich paſſiren mit den Eiſenbahnzügen von
Großbreitenbach, Gehren und Jlmenau mit Eis beladene Lowry's
unſere Flur. Durch dieſe vortheilhafte Verwerthung des Eiſes

ſeine

wird nicht nur den Beſitzern der Teiche, ſondern auch den Eis
pächtern und, was beſonders hoch anzuſchlagen iſt, vielen hundert
armen Arbeitern des Waldes eine ſchöne Einnahmequelle geöffnet.

Die in Nr. 60 Jhres gen Blattes befindliche Corre-
ſpondenz aus Sondershauſen betr. Gehalt des hieſigen Ober
Bürgermeiſters bedarf inſofern der achte gyna, als das Ge-
halt deſſelben nicht, wie dort angegeben, ſonderu ſeit
mehreren Jahren ſchon 4500 alſo nur 300 .4 weniger, als
das Gehalt des Sondershäuſer Stadtoberhauptes beträgt.

Lichtenfels bei gern 10. März. ord.) r
einem r am Bahnhofe fand man geſtern die Leiche
eines Mannes. Es erſchien dies um ſo auffälliger, als das
Waſſer dort nur eine ſo geringe Tiefe hatte, daß der Gedanke an ein
Ertrinken abſolut ausgeſchloſſen erſcheint. Man ſtellte in Folge
deſſen ſogleich eingehendere Recherchen an und entdeckte nun auch
ſichtliche Spuren der Vergewaltigung an dem leblos aufgefundenen
Körper, ſowie in einiger Entfernung von der Leiche einen aus
S jedenfalls dem Ermordeten gehörig geweſenen Reiſe
offer, welcher unter Baumſtämmen verborgen war. Des Weiteren
wurde ermittelt, daß die Leiche diejenige des 49 jährigen Lehrers
Heinrich Stunder aus Unterrodach war, der Tags vorher
die Reiſe von Erlangen nach Lichtenfels gemacht hatte. Der
Verdacht, daß derſelbe das Opfer eines Raubmordes geworden,
erſcheint um ſo gerechtfertigter, als der Verſtorbene in durchaus
eordneten Verhältniſſen gelebt und ſich allgemeiner Achtung er-
reut hat. Weitere Nachforſchungen ſind ſeitens der Polizei mit
großem Eifer ſofort eingeleitet worden, ohne daß dieſelben bis
jetzt einen Erfolg gehabt hätten; hoffentlich gelingt es bald, den
oder die Mörder zur verdienten Strafe heranzuziehen.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 11. März 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo Mittelqualitäten 170—175 e bis
179 -4, feinſter märkiſcher bis 187 Roggen 1000 Kilo 145
bis 153 Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte 160--175 .4, feine
n d bis 190 Futtergerſte 135--145 Gerſten-
malz 100 Ki i prima Qualität 28,50--29,50 Hafer 1000
Kilo 143--155 Hülſenfrüchte 1000 Kilo, Victorigerbſen
190--205 Linſen 100 Kilo 24—-36 Kümmel 100 Kilo
53—54 Kleeſaaten 50 Kilo, Rothklee 40—-46 geringe
Qualitäten billiger, Luzerne 60-—-80 Weißklee 50--100 g7
ſucht, e rher 17--29 ſchwediſcher Klee 50--90 Gelbklee
17530 Raygras 20-26, Thimothee 18--28 Stärke100 Kilo 36,00 beſſer gefragt. Spiritus 10,000 Liter pEt.
loco behauptet, Kartoffel 47,90 Rübenſpiritus ohne Angebot.

Rüböl 100 Kilo 64 Solaröl 100 Kilo 0 825/30* 17,50
18 Malzkeime 100 Kilo dunkle 9,50 helle 11 .4.
Futtermehl 100 Kilo 13,50 Kleie, Roggenkleie 100 Kilo

Weizenſchaalen Weizengrieskleie Oelkuchen100 Kilo, fremde 15,30 hieſige 16

Halle, den 11. März 1884.
Langes Roggenſtroh 22,50 25,50 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchineuſtroh 18--21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Hieſiges Heu 4,50—-5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3,50

bis 4 pr. Ctr.
Getreidebericht von H. Wagner Sohn.

Halle a /S., den 11. März 1884.
Der Markt verlief ruhig bei unveränderten Preiſen.

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feinſter bis 186 .4
mittlerer 168--174 geringer unter Notiz. Roggen pr. 12
Säcke à 84 Kilo brutto, feiner bis 150 bez. Gerſte pr. 12
Säcke à 75 Kilo brutto, feine Qualität 153--168 mittlere
135—-144 geringe 120--126 Hafer pr. 12 Säcke à 50
Kilo brutto 96 Victoria-Erbſen pr. 12 Säcke à
90 Kilo brutto bis 216 bez. Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo
brutto Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo bruttoMais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher
145-—148 Lupinen pr. 1000 Kilo netto A. Kümmel
pr. 50 Kilo netto

Wochen-Neberſicht der Reichsbank.
erlin, den 7. MatAktiva. egen d. 29. Februar.

Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
auslöndiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet A620,574,000 Abn. 3,207,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 26,077,000 Zun. 619,000
3) do. an Noten anderer Banken 11,510,000 Abn. 2,811,000
4) do. an Wechſeln 312,078,000 Abn. 7,931,000
5) do. an Lombardforderungen 36,423,000 Abn. 2,429,000
6) do. an Effekten 21,343,000 Zun. 2,773,000
7) do. an ſonſtigen Artivew ſſi 24,197,000 Abn. 90,900

aſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert

19,256,000 unverändert9) der Reſervefonds
19 der Betrag der umlauf. Noten
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiven s

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 10. März 1884.

GranulatedSe Pale I. 31.00 22
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 26.5026.
Kornzucker von 95 25.7025.
Kornzucker von 94 25. 30-25.
Kornzucker 88 Rend. 25.40-25. 60
Nachproducte 88-92 19. 50--22.25
Tendenz Mittags: Still.
Tendenz Pachmittags 5 Uhr: Geſchäftslos.

668,635,000 Abn. 11,514,000

232,843,000 Abn. 1,463,000
229,000 Abn. 79,000

S
exel.

Gem. Raffingade 32.00-32.50
Gem. M h 1.25
Tendenz: Ruhig.Kartoffelſpiritus per 10,000 I loco ohne Faß 47.30

bis 47.80

Marktberichte.
Magdeburg, den 10. März. Landweizen 178—185

Weiß- glatter engl. Weizen 170--176 Rauh
weizen 158—-165 Roggen 147--154 Chevaliergerſte
r i Landgerſte 150—166 Hafer 136—154 pr.

1 g. tBVerlin, den 10. März. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine wenig verändert, gekündigt Ctr. Loco 165—205 .4
nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 173 .4 bez., R
dieſen Monat bez., März April bez., April Mai
175,25--175 4 bez., MaiJuni 177 -4 bez., Juni-Juli 179 .4
bez., Juli- Auguſt 181 .4 bez., AuguſtSeptember bez.,
September October 184,5—-184 bez. o gen per 1000
Kilogr. loco ſtill, Termine matt gekündigt Etr. Loco 136
bis 152 .4 nach Qualität bez., Lieferun ZPraßtat 145 .4 bez.,
ruſſiſcher bez., inländiſcher guter 149,5 ab Bahn bez.,
er dieſen Monat 4 bez., Marz April bez., April
ai 146--145,5 bez., MaiJuni 146,75--146,25 bez., Juni
uli 147,75 147,25 bez., 148,5 148 .4 bez.,uguſt September bez., September- October 150,5—-150

bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 130 bis
200 -4 nach Qualität bez,, Futtergerſte 4 bez. Hafer per
1000 Kilogr. loco ſtill, Termine matter, gekündigt Ctr. Loco
127-162 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 128 bez.,
pommerſcher bez., ruſſiſcher guter 138--143 ab Bahn
bez., ſchleſiſcher feiner 148 152 ab Bahn bez., preußjiſcher
mittel 140 144 .4 bez., per dieſen Monat .4 bez., März-April bez., April Mai 129,5- 129 bez., PMai Juni
130,5--130 bez., r 131,5 nom., Juli-Auguſt 133,5
bis 133 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine

gekündigt- Ctr. Loco 129--134 .4 nach Qualität bez., perdieſen Monat bez., März April bez. April
bez., MaiJuni 4 bez. Erbſen per 1000 Kilogr.Kochwaare 180--230 bez., Futterwaare 157—-170 nach Qua

lität bez. Oelſaaten vr. 100 Kilogr., gekündigt Ctr.,
Winterraps 4 bez., Sommerraps be Winterrübſen

bez., Sommerrübſen 4 bez. Rüböl per 100
Kilogr. mit Faß, Termine niedriger, gekündigt Ctr. Loco mit
Faß bez., ohne Faß 62 .4 bez., per dieſen Monat
bez. März April bez., April- Mai und MaiJuni 62,3bis 62,1 bez., JuniJuli 4 bez., September- October 59,3
bis 59 .4& bez. Veinöl per 100 Kilogr. .4 bez., loco
bez., Lieferung 4 bez. Spiritus per 100 Viter à 100

10,000 Termine matt, gekündigt 10,000 Liter. Loco mit
aß bez. per dieſen Monat und März- April 47,7 bis

7,6 bez., April-Mai 48,2-48,1 bez., MaiJuni 48,4
bez., Juni- Juli 49,3-49,1 bez., Juli- Auguſt 19,9 bez.,
AuguſtSeptember 50,5--50,350,5. bez. Spiritus pr. 100
Liter à 1009 10,000 loco ohne Faß 47,7—-47,6 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,50--24,75, Nr. 24,75 23,25,
Nr. O u. 1 22,00--2000. Roggenmehl Nr. O u. U per I
Kilogr. brutto incl. Sack, Termine feſt, gekündigt Ctr., per
dieſen Monat bez., März April bez., April-Mai
1985-1990 1985 bez. MaiJuni 20,5-20,10.4 hez., Juni-
Juli 20,30-20,35 .4 bez. JuliAuguſt bez.

Breslau, den 10. März. Spixitus pr. 100 Liter 100
per März 47,00 bez., April-Mai 47,60 bez., AuguſtSeptember
4980 bez. Weizen ver März 186,00 bez. Roggen perMärz. 147,50 ber ai 147,50 bez., MaiJuni 14800 bez.

Rüböl per März 64,00 bez, April-Mai 63,00 bez., Sep
tember October 60,00 bez. Wetter Schön.

Stettin, den 10. März. Weizen ruhig, loco 165,00 bis
181,00 bez., per April- Mai 180,00 bez. per September- October
187,50 bez. Roggen ruhig, loco 135,00 bis 142,00 bez., pr.
AprilMai 142,50 bez. pr. September October 147,00 bez.
Rüböl ſtill, per April- Mai 63,00 bez. pr. September-October
59,50 bez. Spiritus flau, loco 47,20 bez., per März 47,20
bez., per April-Mai 47,90 bez., per JuniJuli 49,10 bez.

Hamburg, den 10. März. Weizen loco unverändert, auf
Termine hob per April-Mai 175,00 Br., 174,00 G., per Mai

uni 177,00 Br., 176,00 G. Roggen loco unverändert, auf
Termine dhiß per April-Mar 133,00 Br., 132,00 G., per Mai
Juni 133,00 Br., 132,00 G. Hafer und Gerſte unverändert.

Rüböl ſtill, loco 64,00, per Mai 64,50. Spiritus ruhig,r. März 38 Br. pr. April-Mai 39 Br. pr. MaiJuni 9
r., pr. AuguſtSeptember 41*. Br. Wetter Schön.

Amſterdam, den 10. März. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine unverändert, per Roggen loco flau,
auf Termine unverändert, per März 159, per Mai 162, per
Qkober 168. Rüböl loco 39 per Mai 37 per Herbſt

4.

London, den 10. März. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, ſtetig,Zufuhren ſehr gering, angekommene Ladungen ruhig, 9e l fach

Kaget e Sh. niedriger als vergangene Woche, andere Ar
ikel ſtetig.

Petroleum. Berlin, den 10. März. Petroleum 100 kg
loco 24 bz., per dieſen Monat 23,7 bz. Hamburg.
Petroleum feſt, Standard white loco 7,85 Bf., 7,75 Gd., per
März 7,70 Gd., per Auguſt- Dezember 8,35 Gd. Vremen.
(Schlußbericht). Beſſer. Standard white loco 7,60 bz., per April
7,65 Bf., per Mai 7,75 Bf., per Juni 7,85 Bf., per Auguſt-
December 8,20 bz. Antwerpen. chlußbericht, Raffinirtes,
Type weiß loco 19 bz. u. Bf., per April 19 Bf., per Mai
19 Bf., per September-December 21 Bf. Ruhig.

Waßeerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Stranußfurt
am 10. März 1,46 Meter über 0.

Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 10. März. Am
Pegel 1,70 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 10. März. Die heutige Fonds- und Aktien-Börſe

eröffnete und verlief in etwas abgeſchwächter Haltung; die Courſe
ſetzten auf ſpekulativem Gebiet vielfach etwas niedriger ein, konn
ten ſich aber weiterhin zumeiſt ziemlich behaupten. Die von den
fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen waren theilweiſe

alls etwas abgeſchwächt, während anderweitige geſchäft
iche Anregung mangelt. Das Geſchäft entwickelte ſich im All
gemeinen ruhig und einige ſpekulative Hauptdeviſen hatten perio
diſch belangreichere Abſchlüſſe für ſich. Der Kapitalsmarkt
erwies ſich feſt für heimiſche, ſolide Anlagen, während fremde,
feſten Zins tragende Papiere, welche mehr den Bewegungen des
Spekulationsmarktes zu folgen pflegen, ſchwach lagen. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige erwieſen ſich ziemlich
feſt bei im Allgemeinen ruhigem Verkehr. Der Privatdiskont
wurde mit 2 notirt. Auf internationalem Gebiet gingen
Oeſterreichiſche Kreditaktien zu etwas ſchwächeren und ſchwan-
kenden Courſen mäßig lebhaft um, Franzoſen waren weichend,
auch Lombarden nach feſter Eröffnung abgeſchwächt; Elbethal
und Nordweſtbahn ſchwach, DuxBodenba Von den
fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten als
ſchwächer zu nennen, Ungariſche 4 Goldrente und Jtaliener
anfangs behauptet, ſpäter nachgebend. Deutſche und preußiſche
Staatsfonds blieben feſt und ruhig, inländiſche Eiſenbahnpriori
täten theilweiſe gefragt. Bankaktien weniger feſt und ruhig;
DiskontoKommanditantheile und Deutſche Bank ziemlich be
hauptet. e erſcheinen feſt und theilweiſe ziemlich belebt, 9 ontanwerthe abgeſchwächt. Jnländiſche iſen
bahnaktien wenig verändert und ruhig; Oſtpreußiſche Südbahn
etwas beſſer, Marienburg-Mlawka ſchwächer, Gotthardbahn matt.

Courſe um 2 Uhr. Schwach. Lombarden 248,50, Fran
zoſen 537,00, Oeſterr. Kreditaktien 559,00, Dortmunder Stamm
rioritäten 81,62, Laurahütte 111,50, Darmſtädter Bank 160,12

Deutſche Bank 155,25, Diskonto 210,25, Freiburger 115,00
Mecklenburger 194,00, Mainzer 109,25, Marienburg 81,25, Rechte
Oderuferbahn 190,00, Oberſchleſiſche 26950, Dir Südbahn
106,87, Galizier 126,25, Elbethal 350,00, Oeſterr. Nordweſtbahn
318,00, Gotthard 95,12, Bu re Bahn 81,25, Rumänier
103,87, Oeſterr. Papierrente 67,12, Oeſterr. Silberrente 68,12,
1860er Looſe 120,00, Jtaliener 94,00, Ruſſen alte 91,25, Ruſſen1880er 75,50, Oeſterr. Goldrente 86,00, 4 Ung. Goldrente 77,00,
Rufſ. Noten 201,75, Ruſſ. Orient II. 58,37, do. III. 58,12,
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen Egypter

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 10. März. Nach einem Telegramm des

Generals Millot hat derſelbe den Vormarſch n Bacninh
am 7. d. begonnen. Das Kanonenboot „Mousqueton“
hatte bei einer Rekognoszirung einen Zuſammenſtoß mit
dem Feinde und verlor einen Todten und zwei Ver-
wundete. Aus Suagkin von heute e e 4 Uhr
wird gemeldet: Ein Regiment hat heute früh den Vor
marſch gegen Osman Digma begonnen, die übrigen Streit-
kräfte ſollen morgen aufbrechen.

Rom, 10. März. Der Papſt wird am 24. d. M.
ein geheimes und am 27. d. M. ein öffentliches Kon
ſiſtorium abhalten. Wie der „Oſſervatore Romano“ er
fährt, wird der Papſt den Kardinal Conſolini an Steke
des verſtorbenen di Pietro zum Kämmerling der Kirche
ernennen.

Rom, 10. März. Ein Cirkularſchreiben der Kon
gregation der propoganda fide bevollmächtigt die Nuntienund apoſtoliſchen Vilare zur Vertretung der r
für alle adminiſtrativen und civilen Akte; die Nuntien wer
den erſucht, die Biſchöfe hiervon zu imformiren.

Lima, 9. März. Die rn vonPeru hat geſtern den Friedensvertrag zwiſchen Chile und
Peru beſtätigt.

Kairo, 9. März. General Gordon telegraphirt, daß
er die Garniſonen nicht retten könne, wenn nicht Truppen

nach dem weißen und blauen Nil geſendet würden.
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Halle, Mittwoch, 12. März 1884.

Beilage zu e 61 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

(3 Merſeburg, den 10. März 1884.
8. Landtag der Provinz Sachſen.

VII. Plenar- Sitzung
am 10. März 1884 Vormittags 11 Uhr.

Als Schriftführer fungiren die Herren Sachſe und Meyer.
1. Bericht des Landtags-Vorſtandes über eine

Petition.Referent: Abg. Dr. von Koſeritz.
Die Petition geht dahin, der Gemeinde Koswig eine ein

malige oder fortlaufende Unterſtützung aus dem Land Armen-
Fonds zu gewähren. Der Antrag, dieſelbe dem ProvinzialAusſchuß zu überweiſen, wird angenommen.

2. Einmalige Schlußberathung der Ausſchußvor-
lage betreffend die Genehmigung für die StadtNaumburg zur Benutzung von Provinzial-Chauſſee-
ler behufs Herſtellung einer Entwäſſerungs-
anlage.

Referent: Herr Abgeordneter Breslau.
Dieſe Entwäſſerungsanlage ſei bedingt durch die Anlage

eines Kaſernen-Etabliſſements, und zwar in einer Länge von
ca. 900 m. Es wird beantragt, die Forderung mit der Be
merkung zu erfüllen, daß die Provinzial-Verwaltung
jeder Zeit die Erlaubniß widerrufen kann, was aller
dings nur geſchehen würde, wenn das KaſernenEtabliſſement
unnütz geworden ſei. Ueberhaupt könnte die Erledigung ſolcher
kleiner Geſchäfte dem Provinzial-Ausſchuſſe überlaſſen werden,
um die Arbeiten des Provinzial-Landtages zu kürzeononn.

3. Einmalige Schlußberathung über die Ausſchuß-
vorlage betreffend die Uebertragung von Provinzial
Chauſſeeſtrecken auf die Stadtgemeinde Seehauſen
i. Altm. Druckſache Nr. 32.

Referent: ger Abgeordneter von Bismarck.
Der Magiſtrat der Stadt Seehauſen i. Altm. hat bei der

ProvinzialVerwaltung den Antrag geſtellt:
auf Grund des S 18 alinea 3 und beziehungsweiſe 4 des
Dotations-Ausführungsgeſetzes vom 8. Juli 1875 die gegen-
wärtig dem Provinzial Verbande obliegende Verwaltung
und Unterhaltung der innerhalb der Stadtlage belegenen
Pflaſterſtrecken von Provinzial-Chauſſeen bis zu den drei
über die um die Stadt herumfließenden Alands-Arme führen
den Brücken auf die Stadtgemeinde zu übertragen.

Der heute geſtellte Antrag:
der Provinzial-Landtag wolle zu dem mit der Stadtgemeinde
Seehauſen i. Altm. wegen Uebertragung der Verwaltung und
Unterhaltung reſp. des Eigenthums der innerhalb der Stadt-
lage Seehauſen i. Altm., und zwar zwiſchen den drei Brücken
über die die Stadt umfließenden Alands-Arme, belegenen
r an die Stadtgemeinde verein-barten und vom Magiſtrate und den Stadtverordneten be
reits vollzogenen Vertrage die vorbehaltene Genehmigung

ertheilen
wird angenommen.

as die in Salza differiren
den Ausgaben zwiſchen 32 und 811 beträfen, ſo habe dieſe
Frage der Disciplin ſchon die letzte Seſſion ſehr eingehend behaſigt Es ſei damals der Beſchluß gefaßt „Der Herr Mi-
niſter des Jnnern möge ſich damit einverſtanden erklären, der
Verwaltung ein größeres Maaß der Disciplinarmittel zu ge-
ſtatten“. Leider ſei auf dieſen Antrag bis dato keine Antwort
erfolgt. Für die gröbſten Ausſchreitungen müſſe man aber ganz
energiſche Disciplinarmittel haben, daß in Salza dieſe Differenz
zwiſchen 32 und 811 beſtände, habe darin ſeinen Grund,
daß, wenn irgend welche unbotmäßige Elemente in die Anſtalt
hinein geführt würden, dieſe Unbotmäßigkeit ſich in viel höherem
Maaße geltend mache, als wenn dieſe Elemente der Anſtalt fern
blieben. Es ſei gerade wie eine Krankheit, die, wenn nicht durch
r rliche Züchtigung, überhaupt nicht niedergeſchlagen werden

önne.
Freiherr v. Müffling wünſcht noch in Bezug auf die Vieh
ſeuchenangelegenheiten die Einnahmen für die beiden vorher-
gehenden Etatsjahre in den Verwaltungsbericht aufgenommen
wiſſen. Hiermit iſt die Sache erledigt.

5. Bericht der Etats- Kommiſſion
Haupt-Haushaltsplan pro 1884/86.

Der Antrag:
„Provinzial-Landtag wolle beſchließen:

Jn den Entwurf des Haushaltsplans für den Land-Armen-
Verband der Provinz Sachſen für 1884/86 iſt zu Titel J. und
II. der Ausgabe folgende Bemerkung neu einzuſchieben:

„Der Landes-Director iſt bis auf Weiteres beauftragt, den
Orts-ArmenVerbänden der Provinz gegenüber, welche einen
Ortsfremden und unterſtützen müſſen, die Land-Armen-Eigen-
ſchaft des Unterſtützten anzuerkennen, wenn es den Orts-
ArmenVerbänden aller angewandten Bemühungen unge
achtet nicht möglich geweſen iſt, die Jdentität bezw. den

Unterſtützungs-Wohnſitz des Unterſtützten feſtzuſtellen.“
wird angenommen.
Jrn Bezug auf den Haupt-Haushaltungsplan werden noch
folgende Erwägungen gepflogen:
Abg. Der Herr Landesdirector habe durch

ein genaues Bild über die Lage unſerer Finanzen genügenden
Aufſchluß über den Etat gegeben. Das Reſultat ergebe eine
Verminderung der Ausgabe um 18700 (für Nietleben 9350
und für den Landarmenfonds 9350 Eine Mehrausgabe
von 3600 ſei hervorgerufen durch die Gründung der Wittwen
und Waiſenkaſſe, 3000 für Winterſchulen, 1500 bezüglich des
Baues eines Geſellſchaftshauſes in Alt-Scherbitz, 8500 zur
Unterſtützung des epileptiſchen Jnſtituts in Neinſtedt, 9000
Minder- Einnahmen durch die Dürchſetzung der Wittwen und
Waiſenkaſſe mit einen Capital von 300 000 und einer Zins-
verminderung um pro anno 12000 Durch dieſe Minder-
ausgaben reſp. Minder- und Mehr Ausgaben und Einnahmen
ergebe ſich eine Geſammt-Mehrausgabe von 21 900 und es
ſtelle demnach die aufzubringende Steuer einen Betrag von
632 900 dar.

Der Antrag der Haushalts-Commiſſion des Landtages:
„die Gehälter für die oberen Beamten der Provinzial
Verwaltung und die Friſten für ihr erſtes Aufrücken
werden ebenſo wie der Entwurf des Beſoldungsplanes
ür die e 1884/86 nach dem Antrage des Provinzial-
lusſchuſſes vom 21. Januar 1884 feſtgeſetzt“

wird angenommen.
Bei der Berathung des Etats ſelbſt wird die Bemerkung des

Abg. Barth, daß der Provinzial- Ausſchuß ſeine Aufmerkſam-
keit darauf wenden möchte, daß die Statuten für die Aufnahme
der Waiſenkinder in das Landarmenhaus aug für Langendorf
beobächtet werden möchten, von dem Abg. v. Wintzingerode-
Knorr entgegen gehalten, daß es in dieſen Statuten ausdrück-
lich heiße, „um gutgearteten und aus guten Familien ſtammenden
Kindern eine beſſere Erziehung zu gewähren“, und daß man
ſich, da die Anſtalt nur Raum für 150 Kinder habe, dieſelben
ſehr ausſuchen müſſe.
Abg. Dietze wünſcht noch eine Verbeſſerung der Provinzial-

Chauſſeen bei Neu-Gattersleben und Schönebeck; Abg. von
Erffa wünſcht in den Etat eine Poſition für Rennprämien
eingefetzt zuwiſſen; denn wenn für Kunſt und- Wiſſenſchaft 17000
und für ein Provinzial Muſeum ſo große Summen bezahlt
würden, ſo es nicht mehr als billig, auch dem für die Land-

über den

burger

t

wirthſchaft ſo wichtigen Gebiete der Pferdezucht ein gehöriges
Augenmerk zu ſchenken.

Abg. Dr. Brecht erwidert, daß die Mittel zur Förderung
von Kunſt und Wiſſenſchaft vom Staate gewährt ſeien, zu Ver
ſuchen auf dieſem bedeutenden landwirthſchaftlichen Gebiete aber
wohl jede andere Provinz eher als Sachſen geeignet wäre.

Die von v. Hanſtein aufgeworfene Frage, ob nicht eine
von den 3 Hebeammen-Lehranſtalten eingehen könne, da doch
der Bedarf vollkommen damit gedeckt wäre, wird von v. Werder
dahin beantwortet, daß die Landes-Direction dieſe berechtigte
Frage ſchon in Erwägung gezogen habe.

Der Antrag des Abg. v. Born: „Dem Provinzial-Aus-
ſchuß den Verkauf eines Hauſes in der Löberſtraße in Erfurt
anheim zu geben,“ wird angenommen.
Ebenſo wird der Antrag des Abg. Hochbaum, „den Haupt-
Haushaltungsplan für 188486 en bloe zu berathen, vorbehaltlich der
calculatoriſchen Feſtſtellung, welche dem Provinzial- Ausſchuß
übertragen iſt“, angenommen.

Der Etat wird nun genehmigt.
6. Bericht der Kommiſſion für Feuerſozietäts-

Angelegenheiten betreffend den Beitritt der Magde-
Land-Feuerſozietät zum Mitteldeutſchen

Feuerverſicherungsverbande.
Referent: Herr Abgeordneter Weydemann. Gemäß dem

Beſchluſſe des 6. Landtages hätten Deputationen und Kommiſſio-
nen beider Verbände ſtattgefunden, die zu Vereinbarungen ge-führt hätten, die in den Dingen des verſtärkten Directorial-
rathes des Mitteldeutſchen Verbandes zur Genehmigung em-
pfohlen werden ſollen. Es ſei die Hoffnung vorhanden, daß im
Anſchluß beider Anſtalten zu gemeinſamer Schadenübertragung
am 1. Januar 1885 ſtattfinden werden. Ein Antrag betreffend
die diesbezügliche Kenntnißnahme wird angenommen.

7. Bericht derſelben Kommiſſion über die Ver-
waltungsberichte derſelben Sozietät pro 1881 und 1882.

Referent: Herr Abgeordneter Weydemann. Die Ver-
ſicherung ſei gegen die Vorjahre im Jahre 1881 um 14157 225
für Jmmobilien, um 10127 926 für Mobilien geſtiegen, mit
einer Verſicherungsſumme von 552800380 Die Geſammt
verſicherungsſumme ſei um 71 pCt. geſtiegen. Die Verſicherungs-
W ſind von 1,92 auf 1,40 durchſchnittlich gefallen.
Jm Ganzen hätten 303 Brände ſtattgefunden und ſeien dafür
583694,77 Entſchädigung gezahlt. Fm allgemeinen hätten ſich
die Schadenfeuer geſteigert, die Entſchädigungen vermindert, was
auf eine beſſere Banart zurückzuführen ſei. Jm Jahre 1882
ſei die Verſicherungsſumme um 30401898 gewachſen, und
zwar ſei die geſammte Verſicherungsſumme 593207878 ſie ſei
um 61 pCt. gewachſen. 254 Brandſchäden hätten 451 559,13
Entſchädigung beanſprucht. Der Reſervefonds habe ſich um
273937,97 vermehrt und beſtehe jetzt in 5171972,77 Es

eht daraus hervor, daß ſich die Magdeburger Feuerſocietät einer
ortgehenden Entwickelung zu erfreuen habe. Der Landtag

nimmt dieſe Berichte mit Jntereſſe entgegen.
8. Bericht derſelben Kommiſſion über die Haupt-

rechnungen derſelben Sozietät pro 1881 und 1882.
Referent: Herr Abgeordneter Weydemann.
Die Rechnungen ſind von der Sozietätskommiſſion geprüft

und den Rechnungslegern wird Decharge ertheilt.
9. Bericht der Kommiſſion für Feuerſozietäts-Angelegenheiten über Prüfung der Rechnung der

Provinzial-Städte-Feuerſozietäts- Kaſſe pro 1881
und 1882.

Referent: Herr Abgeordneter Sommer.
An baarem Beſtande ſind vorhanden in Summa 673288,57

die im Jahre 1883 noch um 2162 erhöht ſind. Decharge
wird ertheilt.

10. Bericht der Rechnungs« Kommiſſion über die
Ausſchußvorlage betreffend die Etats-Ueberſchreit-
ungen pp. bei der Provinzial-Hauptverwaltung pro
1881182 und 188283.

Referent: Abgeordneter Hochb aum.
Es ſeien im Jahre 1882 durch Ausgaben für Mitglieder des

Provinzial-Landtages, durch Koſten für den Landarmenfonds,
die von Jahr zu Jahr ſich ſteigern, für Ausgaben für Unter
bringung verwahrloſter Kinder im Ganzen 107 529 mehr aus-
gegeben worden. Dieſelben werden genehmigt. Ebenſo die Etats-
ſchreibungen für 1882183 in Höhe von 25 476,09I. Bericht derſelben Kommiſſionüber die Prüfung
der Rechnungen auf die Jahre 1881/82 und 1882/83
und zwar:

a. für den Landarmenfonds,
b. für den Wilhelm-Auguſta-Stiftungsfonds,
Referent zu a und b: Herr Abgeordneter Gneiſt.
e. für den Viehſeuchen-Entſchädigungsfonds,
d. für den Fonds zur Unterbringung verwahr-

loſter Kinder,
Referent zu e und d. Herr Abgeordneter Meyer.
e. für den Kapitalien-Verwaltungsfonds,
Referent: Herr Abgeordneter Schrecker.
k. für die Arbeits- und Landarmen- Anſtalt Groß-

Salze,
Referent: Herr Abgeordneter von Hanſtein.
g. für die Provinzial Hülfskaſſe,
h. für die Jrren- Anſtalt zu Nietleben,
i. über die extraordinären Bauten bei derſelben

Anſtalt,Referent zu g bis i: Herr Abgeordneter Horn.
k. für die 4 ige Anleihe,
l. für die 4 ige Anleihe,
Referent zu k und l: Herr Abgeordneter Ackermann.
Sämmtlichen Rechnungslegern wird Decharge ertheilt.
Schluß der Sitzung 2 Uhr.
Nächſte (letzte) Sitzung morgen, Dienstag, Vormittag 10 Uhr.Heute Nachmittag 5 Uhr gemeinſames Huer der Landtags

Abgeordneten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
R. Morl, 10. März. Als der Handelsmann Johannes

Rauchhaus aus Nauendorf a. P. geſtern Morgen mit ſeinem
Geſchirr von Halle zurückkehrte, geſellte ſich kurz vor Trotha der
Futterknecht Friedrich Thiele aus Görbitz zu ihm und bat
ihn, doch eine Strecke Weges mitfahren zu dürfen, was auch ge
ſtattet wurde. Hinter Trotha machte ſich Thiele heimlich vom
Wagen und nahm aus Dankbarkeit für freie Fahrt eine dem
p. Rauchhaus gehörige Schürze im Werthe von 1,50 mit.
Der Beſtohlene wurde den Diebſtahl ſofort gewahr, er verfolgte
den Dieb, holte ihn ein und nahm ihm, da er ſich weigerte, die
Schürtze mit ab. Der ſaubere Patron hatte ſogar noch die
Frechheit den Rauchhaus ſchen Eheleuten zu drohen, weshalb
dieſe den hier ſtationirteu Gensdarmen um Schutznahme requiriren
mußten. Anzeige iſt erſtattet und wird der p. Thiele ſeiner ver-
dienten Strafe nicht entgehen. Der Fleiſchbeſchauer Lehmann
hierſelbſt fand geſtern in einem vom Arbeiter Grunert in Beider
ſee geſchlachteten Schweine eine große Anzahl Trichinen. Das
Fleiſch wurde für den menſchlichen Genuß unbrauchbar gemacht.
in Schaden erwächſt dem Genannten nicht, da er das Schwein

verſorglich verſichert hatte.
O Hohenlohe (Kr. Merſeburg), 9. März. (Vorſchuß-

verein.) Der hieſige Vorſchußverein, E. G., hat in ſeiner
letzten Hauptverſammlung nachſtehende Perſonen als Vorſtands-
Mitglieder gwakt Gutsbeſitzer Wilhelm Renker- Kleingörſchen,
Director; Sattlermeiſter Auguſt Meißner-Zitzſchen, Kaſſirer;
Ortsrichter Friedrich Etzold-Löben, Kontroleür.

Jena, 10. März. Zu dem heute abgehaltenen Vieh-
markt waren angetrieben 380 Stück Rindvieh, 505 Stück Klein-
vieh, 258 Schweine. Der gleichzeitig damit verbundene Pferde-
markt war ebenfalls ſehr zahlreich beſetzt; wir zählten circa
150 Pferde, darunter eine beträchtliche Zahl ſehr ſtattlicher Thiere.
Es iſt dies ein recht erfreulicher Anfang, der für das fernere

Gedeihen dieſer neuen Einrichtung das Beſte erhoffen läßt. Viel-leicht läßt ſich mit der Zeit guch ein größerer Platz für dieſen
Markt ausfindig machen, es a heute recht enge zu; bei einem
Pferdemarkt aber vor Allem Gelegenheit gegeben werden,
n Thiere wenigſtens eine kurze Strecke hin und her fahren zu
önuen.

n. Gera (Reuß), 10. März. (Falſchmünzer. Jn-
duſtrie.) Jn dem nahe r r S Fang ſind dieſer Tage
wei Jndividuen entdeckt, welche falſche Thaler verausgabten.
An mehreren Stellen iſt ihnen das gelungen. Der eine der
e iſt verhaftet worden; der andere iſt entflohen. Bei

innahme von Thalern iſt alſo Vorſicht geboten. Die Geraer
Harmonika- Fabrikation geht gegenwärtig ſehr flott. Die im
Herbſt ausgebliebenen amerikaniſchen Beſtellungen ſind nachträg-
lich inßggangen. Es ſind gegenwärtig weit über 2000 Perſonen
in der Branche beſchäftigt. Die Güte des Fabrikats und die
billigen Preiſe, welche durch die beſten Einrichtungen bei der
Fabrikation geſtellt werden können, ſichern dem Gerger Faovrikate
dauernd einen feſten Abſatz in Amerika. Verſchiedentlich ſind
hieſige Firmen auf amerikaniſchen Ausſtellnngen prämiirt worden.

Patente.
Patent- Anmeldung.

Tarl Meinicke in Clausthal. Neuerung an der Schacht
förderung mit Unterſeil.

Herrmann Schmidt in Torgau. Einrichtung zur Be
nutzung von Beſchneidemaſchinen als Druck- und Vergoldepreſſen.

W. Glasberger in Magdeburg. Geradehalter mitRückentaille.
Friedrich Geßner, Königlicher Kommiſſionsrath in Mag

deburg. Neuerung an Regiſterzügen ar Accordeons.
Adolf. Haßberg in BuckauMagdeburg, Feldſtraße 4 II.

Cloſet mit ſelbſtthätiger Torfſtreuung.
atentErtheilungen.

W. Sack, Unteroffizier beim Bezirks-Kommando in Torgau.
Marmorirapparat mit wechſelnden Farbwalzen.

Dr. phil. F. Hornung in Magdeburg. Neuerung an gal-
vaniſchen Aluminium-Elementen.
Leube u. Jünge in Arnſtadt in Thüringen. Drehſtuhl mit
Stuützen.

L. Beſtehorn in Aſchersleben. Hederichſenſe mit ausein
anderziehbarem Doppelkamme.

R. Metzner in Gera, Reuß j. L.
C. Opel u. Sohn in Zeitz.

verdecken.

F. von Dreyſe, Königlicher Geheimer Commiſſionsrath in
Sömmerda. Repetirmechanismus für Gewehre mit Chylinder-
verſchluß und unter dem Laufe liegendem Magazin.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Werthvolle r e r hat in neuerer Zeitdie Berliner Univerſitäts-Bibliothek erfahren.

Staat hat für dieſelbe die orientaliſtiſche Bibliothek des verſtor-
benen vortragenden
hauſen, angekauft, und der ſächſiſche r r
hat ihr ſeine reichhaltige Schiller- und Goethe Bibliothek ver
macht. Jn derſelben befindet ſich auch eine bedeutende Samm-
lung von Theaterzetteln der verſchiedenſten deutſchen Bühnen.

Das nach Umfang und Gehalt bedeutende Muſeum des
Fürſten Torlonia in der Villa della Lungara in Rom iſt
einem dort umlaufenden Gerüchte zufolge für 80 Millionen Francs
an einen Amerikaner verkauft worden.

Univerſitäts- und Schulnachrichten.
Breslau, den 10. März. Der Privatdozent Dr. Hugo

Magnus L zum außerordentlichen Profeſſor in der medizi
niſchen Fakultät der hieſigen Univerſität ernannt worden.

Berlin, den 10. März. Se. Majeſtät der König
haben Allergnädigſt geruht, die von der königlichen Akademie der
Wiſſenſchaften in Berlin vollzogene Wahl des ordentlichen Pro-

Neuerung an Melodions.
Neuerung an Kinderwagen

feſſors in der mediziniſchen Fakultät der Friedrich-Wilhelms-
Univerſität in Berlin, Geheimen Medizinal-Raths Dr. Waldeyer
zum ordentlichen Mitgliede der phyſikaliſchmathematiſchen Klaſſe
der Akademie zu beſtätigen.

Heidelberg, 9. März. Soeben iſt von dem großen Se-
nate der hieſigen Univerſität die Kommiſſion ernannt worden,
welche mit den Vorbereitungen zur Feier des fünfhundert-
jährigen Beſtehens der Ruperto- Carola am 1. Auguſt
1886 beauftragt iſt. Bei der gegenwärtigen Finanzlage Badens
darf kaum auf eine kräftige Unterſtützung von Seiten der beiden
Kammern gerechnet werden, zumal da Heidelberg auch von der
Karlsruher Regierung i gerade als Schoßkind behandelt
wird. Trotzdem ſoll alles Mögliche aufgeboten werden, um die
vielen Tauſende, welche aus allen Erdtheilen zu jenem Feſte un
zweifelhaft hier zuſammenſtrömen, würdig zu empſangen.

Vermiſchtes.
[Daß unſer Kronprinz ein echtes Berliner Kind

iſt, das den Berliner Dialekt nicht nur perfekt beherrſcht,
ſondern auch gern anwendet, das zeigt wieder einmal die
nachſtehende kleine Epiſode. Als der Kronprinz neulich
einer Einladung des Grafen Stolberg zu einer Feſtlichkeit
folgte, traf er auf der Treppe ein großes Gewühl von
Dienern an. „Was iſt hier los?“ fragte der Kronprinz.
Man wies auf eine ohnmächtig gewordene Dame. Sofort
griff der Kronprinz in die Taſche, holte ein Riechfläſchchen
hervor und hielt es der Ohnmächtigen mit den Worten
unter die Naſe: „Det habe ick Allens bei mir!“

[Swanetiſche S Der „Kawkas“ berichtet,
daß in Swanetien die Sitte herrſcht, Weiber zu rauben.
Vor einem Jahre etwa wußte der örtliche Priſtaw Mord-
ſhanow es dahin zu bringen, daß die Bevölkerung einen
Beſchluß faßte, kraft welchem die Unſitte allgemein abge-
ſchafft ſein und jeder Swanete, der im Beſitz einer ge-
raubten Frau gefunden würde, gezwungen ſein ſollte, ſich
von der geraubten Frau zu ſcheiden und zum Beſten der
Gemeindekaſſe eine Strafe von 200 R. zu zahlen. Jm
Verlaufe eines einzigen Monats Dezember vorigen Jahres)
hatte Herr Mordſhanow wenigſtens 150 ſolcher Sachen
auszutragen. Als der Biſchof von Jmeretien, Gawril, in
Swanetien war, i er einem Einwohner des Dorfes
Zwirmiſſa, ſich von ſeiner Frau zu ſcheiden. Da der
Swanete dies aber nicht gutwillig thun wollte, mußte
Gewalt gebraucht werden. Eine ganze Compagnie Sol-daten lag einige Zeit in ſeinem Pauſe und H

tion des in dieſem Falle in Wirklichkeit „ewig Weiblichen“
iſt eine in Sankt-Jobb in Ungarn wohnende Frau mit dem

rn S

Rathes im Kultusminiſterium, Dr. Ols-



ominöſen Namen Amalie Probald. Vorige Woche feierte
ſie ihre Hochzeit mit dem achten Manne, der zudem der
Auserwählte unter drei Freiern war.

Gerichtsweſeu.
Die in einer ſchriftlichen Verhandlung enthaltenen ver

ſchiedenen ſtempel pflichtigen Gegenſtände oder Ge-
ſchäfte (Vollmacht zum Verkauf, eines Gutes und Schuldver-
ſchreibung der Bevollmächtigten über den zu erzielenden Kauf-
preis, Nr. 1 der Allgemeinen Vorſchriften bei dem Gebrauche
des Stempeltarifs vom 7. März 1822) unterliegen nach einem
Erkenntniß des Reichsgerichts, vom 1. November v. J. der
Verſteuerung auch dann wenn die verſchiedenen Abmachungen
nicht jede eine ſelbſtändige Exiſtenz und Gültigkeit haben, und ſie
vielmehr in Zuſammenhang mit einander gebracht und die eine
von der Gültigkeit der andern abhängig, ſie insgeſammt alſo als
einheitliches Ganzes gewollt ſind.

Die Prioritätseinräumung einer nacheingetragenen
Hypothek vor einem Theil der voreingetragenen Forderung iſt
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, V. Civilſenats, vom
9. Januar d. J., in Preußen geſetzlich zuläſſig, und es wird in
dieſem Falle (bei ſodann erfolgter Subhaſtation des Grundſtücks)
aus der Kaufgeldermaſſe zunächſt der von der Prioritätsein-
räumung ausgeſchloſſene Theil der voreingetragenen Forderung
des Prioritätscedenten und dann erſt die nacheingetragene For-
derung des Prioritätsceſſionars befriedigt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Auf einer kürzlich in Berlin ſtattgefundenen Konferenz

der Direktoren der preußiſchen Staatsbahnen wurde
der Beſchluß gefaßt, den Antritt der Reiſe auf ein Rund-
reiſebillet auf jeder beliebigen Coupon-Zwiſchenſtation zu ge-
ſtatten, wenn das Rundreiſebillet im Correſpondenzwege von der
Debitſtation, von welcher daſſelbe ausgeht, bezogen worden iſt.
Gleichzeitig wurde beſchloſſen, die Billet-Expeditionen anzuweiſen,
gelöſte Billets gegen Rückzahlung des Fahrpreiſes zurückzu-
nehmen, wenn dieſelben zweifellos nicht benutzt und unmittelbar

nach Abgang des Zuges oder auch vor deſſen Abfahrt zurück-
gegeben werden. Auch die etwa ſchon bezahlte Gepäckfracht für
das auf ſolches Billet expedirte Gepäck ſoll zurückgewährt werden.

Jn derſelben Weiſe ſoll auch beim Umtauſch von Billets, auf
welche ſchon Gepäck expedirt iſt, verfahren werden. Die com-
binirbaren Rundreiſe- Billets ſollen, da der Sommerfahrplan
ſchon am 20. Mai in Kraft tritt, bereits von dieſem Tage ver-ausgabt werden. Es wird dadurch den zahlreichen Pfingſt Aus

flüglern Gelegenheit geboten, ſich die neue Verkehrserleichterung
ſchon nutzbar zu machen.

Die „Kette“, Deutſche Elbſchifffahrts-Geſellſchaft, hat
mit einem Dresdener Kapitaliſten eine temporäre Anleihe von
1 Million Mark zur Vermehrung ihrer Betriebsmittel abge-
ſchloſſen.

Saalbahn. Wie aus Thüringen mitgetheilt wird, hat
es die Verwaltung einer an dieſer Bahn gelegenen Stadt für
angezeigt gehalten, den hohen, übrigens keinesfalls gerechtfertigten
Cours der Stammaktien der Saalbahn zu benutzen und ihren
großen Beſitz dieſer Aktien zu veräußern. Der hieraus gelöſte
Betrag ſoll zu einer Waſſerleitung c. der betreffenden Stadt
Verwendung finden.

Werrabahn. Wie verlautet, ſollen im Februar 15000
mehr als in derſelben Zeit des Vorjahres vereinnahmt ſein.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 8. März 1884.

Anfgeboten: Der Steuer-Amts Aſſiſtent Carl Albert
Reinhold Günther Halberſtadt, und Caroline Eliſe Matthes,
vor dem Steinthor 6. Der Weißgerber Carl Heinrich Wilhelm
Mettke, Halberſtadt, und Agnes Margarethe Mende, Oſchatz.

Der Maurer Friedrich Heinrich Eichhorn und Friederike
Auguſte Jda Roſt, Giebichenſtein.

Eheſchließungen: Der Rechtsanwalt Curt Wilhelm Elze,
Brüderſtraße 7, und Lina Frenkel, große Märkerſtraße 12.

Der Dachdecker Friedrich Carl Max Horlach und Auguſte
Chriſtiane S Oberglaucha 17. Der Klempner Guſtav
Franz Theodor Weißmeyer und Wilhelmine Emilie Anna Pabſt,
kleine Klausſtraße 14. Der Bäcker Carl Franz Grabau,
Leipzigerſtraße 19, und Johanne Emma
Geboren: Dem Maurer Friedri r e ZwillingsTöchter,
Louiſe, Marie, Weingärten 24. Dem Weißgerber Carl
Windiſch eine r Anna Marie, Rathswerder 5. Dem
Maler Theodor Buſch ein Sohn, Hans Alexander Bruno,

Wettinerſtraße 19. KuhnertTochter, Helene Anna Tatbegß 5. Dem Buchhändler
Guſtav Büchner eine Tochter, Martha Hedwig, kleine Ulrich
ſtraße 35. Dem Handarbeiter Auguſt Tulke ein Sohn, Max
Albert Leopold Weingärten 31. Dem Kupferſchmied Carl
Pfeiffer eine Tochter, Marie Margarethe, an der Moritzkirche 3.

Dem Mechaniker Hugo Döbelt eine Tochter, Emma Hedwig,
Bockshörner 9. Dem Schuhmachermeiſter Julius Elsner
ein Sohn, Friedrich Wilhelm, Ludwigſtraße 18. Dem Loko-
motivſührer Carl Köppe eine Tochter, Emma Louiſe Clara,
Dorotheenſtraße 3. Dem Schiffer Auguſt Sprung eine
Tochter, Olga Clara Marie, Saalberg 7. Dem Lokomotiv-
führer Albert Henze eine Tochter, Erneſtine Mathilde Helene,
Parkſtraße 2.

Geſtorben: Minng Linke, 25 Jahr 11 Monat 18 Tage,Perityphlitis, Diakoniſſenhaus. Ver Handarbeiter Friedrich
Ebert, 74 Jahr 2 Monat 2 Tage, Apoplexie, Kanzleigaſſe 3.Des Jeugſchmied Heinrich Hebner Tochter, todtgeboren, Svitze 17.

Der Poſtmeiſter a. D. Guſtav von Rozynski, 82 Jahr
6 Monat 8 Tage, Altersſchwäche, Martinsberg 11. Die
Wittwe Wilhelmine Krauſe geborene Zehler, 64 Jahr 14 Tage,
Apoplexie cerebralis, Klausthorvorſtadt 6.
Friedrich Lehmann Tochter Elſe, 2 Jahr 9 Monat 1 Tag,
Diphtheritis, große Brauhausgaſſe 22/23. Des Schriftſetzer
Wilhelm Stoye Sohn Bruno, 4 Monat 25 Tage, Krämpfe,
kleiner Schlamm 1.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 5. März 1884.

Aufgeboten: Der Fabrikmaſchinenmeiſter F. H. Schlüter,
Giebichenſtein, und R. W. H. Freye, Güſten. Der Güter-
bodenarbeiter O. Karf, Giebichenſtein, und F. A. Roſch, Halle.

Der Commiſſionair F. A. Fuhrmann und J. W. E. Haupt-
mann, Brunnenſtraße 47.

Geboren: Dem Maurer F. A. W. Thielemann ein Sohn,Brunnenſtraße 18. Dem Bäckermeiſter A. E. Cramer ein
Sohn, Triftſtraße 13. Dem Straßenbahn-Controleur F. Holl-
wedel eine Tochter, Wittekindſtraße 34.

Geſtorben: Der Bäckergeſelle C. F. L. C. Kuhne, 19 Jahr
1 Monat 4 Tage, W Wittekindſtraße 44.

Meldungen vom 6. März.
Aufgeboten: Der Maurer F. H. Eichhorn und F. A. J.

Roſt, Reilsſtraße 2.
Geſtorben: Der Fabrikarbeiter C. F. Wunderlich, 68 Jahr

3 Monat 25 Tage, Marasmus, Advokatenſtraße 4.
Meldungen vom 7. März.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter F. O. Engler und M. F.
Weickardt, Trothaſcheſtraße 7.

Geboren: Dem Former P. P. Ulrich eine Tochter, Breiten-

Dem Maurer Franz eine

ſtraße 3. Dem Steinſetzer J. A. Schüle ein Sohn, Burg-
ſtraße 47. Dem Schloſſermeiſter F. W. Reinicke ein Sohn,
Triftſtratze 37 Dem Handarbeiter F. W. Händler ein Tochter,
Reilsſtraße 35. Dem Handarbeiter W. Gerber Zwillings-
Sohn und -Tochter, Trothaſcheſtraße 23. Dem Kunſt- und
Handelsgärtner A. R. Zeiſing ein Sohn, Reilsſtraße 294a.

Geſtorben: Des Handarbeiter g. W. Gerber Sohn, 16
Stunden, Schwäche, Trothaſcheſtraße 23. Des Handarbeiter
F. e Gerber Tochter 4 Stunden Schwäche, Trothaſche-
ſtraße 23.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. März.

Des Schloſſer

Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. Hoch m. Gem. a. Nieder
röblingen. Gutsbeſ. Wirth m. Gem. a. Küſtritz. Geh. Ober

Bergrath Lindig a. Berlin. Bergrath Schreiber a. StaßfurBergrath Menzel a. Schönebeck. Landrath a. D. v. Khiſtet
a. Althaldensleben. Kgl. Landſtallmeiſter Wittich a. Neuſtadt a
Rittergutsbeſ. v. Lingenthal a. Buſchhaus. Oberamtmann Him-burg a. Finerode. Fürſtl. Kammerherr v. Beulwitz a. Rudol
ſtadt. Graf v. Poulton Nicholſon m. Gem. a. Coburg. Bank-
director Weill a. Berlin. Rittmeiſter a. D. v. Häſeler a. Kloſter
Häſeler. Rentier Erdmann c. Allſtedt. Rentier Erdmann
Hildesheim. Rentier Erdmann a. Witten. Bergwerksdirector

chencke m. Tochter a. Zwickau. Gymnaſiaſt von Werder a
deburg Frl. Fleiſcher a. Dresden. V Fleiſcher a. Wies-
baden. Kanzleidirector Thormeyer a. Deſſau. Prem.Lieut
d. Landw. Lobe a. Cönnern. Landw.-Lieut. Meyer a. Wettin
Reſ.-Lieut. Schneider a. Magdeburg. Landw.Lieut. Heyne g.
Deutleben. Fabrikant Saul a. Aachen. Die Kaufl. Stiefbold g.
Berlin, Merle a. Bremen, Kleiner a. Herford, Kerſten a. Münſter,
Obermeyen a. Crefeld, Möller a. Lüöeck, Löſer a. Gotha, Stein
rück a. Caſſel, Wolfram a. Osnabrück, Weſſel a. Hannover
Gruhn a. Hamburg. SStadt Zürich. Die Kaufl. Winkler a. Hanau,
St. Gallen van de Buſch a. Bremen,
Schetſch a. Breslau, Tröber a. Eilau, Wild a. Magdeburg
Funke a. Leipzig, Seupel a. Jeſſen, Gerſting a. Ronneburg,
Auerich a. Nordheim, März a, Jſerlohn, Simering a. Bautzen,
Böhr a. Dresden, Dittrich a. Plauen. tGoldner Ring. Die Kaufl. Petzoldt, Bundeſen u. Worms
Berlin, Ludwig a. Niederrad, Arnemann a. Berlin, Gibelius g
Breslau, Steinhäuſer a. Gotha, Lüders a. Bremen, Jantzky a.
Berlin, Redlich a. Bremen. Regier.-Baumeiſter Knoch u. Reg
Baumeiſter Kallmeyer a. Berlin.

Preußiſcher Hof. Dr. phil. Müller a. Halberſtadt. Lehrer

Philippi a.
Fellhardt a. Mainz,

Heymer a. Badersleben. Landwirth Schaper a. Gardelegen.
Gutsbeſ. Krummert a. Neuhofen. Fabrikant Säuberling a.
Düſſeldorf. Rentier Voigt m. Gem. a. Luckenwalde. Jngen.
Blau a. Berlin. Die Kaufl. Dechant a. Schweinfurt, Spittel a.
Cottbus, Winter a. Ruhrort, Lindner a. Leipzig, Endler g.
Dresden, Finke a. Berlin, Melzer a. Altenburg.

Goldene Kugel. Jnſpector Frankenfelden m. Fam. a. Poſen.
Director Lorenz m. Fam. a. Wurzlin. Rittergutsbeſ. Schulze
a. Weſtfalen. Frau Kammann a. Breslau. Rentier Walther a.
Greußen. Director Gieslings a. Berlin. Jnſpect. v. Scheven
a. Potsdam Jngenieur Schmidt a. Sudenburg. Gutsbeſitzer
Drewer a. Burtensleben. Profeſſor Dr. Roſener a. Kohlfurt.
der Seidewitz a. Hohenſtein. Buchdruckereibeſ. Haag a. Melle.
Pa or Hief m. Gem. a. Dexbach b/Marburg. Gymn. Lehrer
Dr. Werner a. Ratibor. Dr. med. Stephanides a. Carlsbad.
Baumeiſter Schultze a. Berlin. Paſtor Haarmann a. Schmiede-
berg.. Jnſpector v. Scheven a. Potsdam. Fabrikant Müller g.
Remſcheid. Fabrikant Dango a. Siegen. Fabrikant Uhlig a.
Freiberg i S. Frau Seyfferth m. Sohn a. Hamburg. Fräul.
Peters a. Hannover. Die Kaufl. Kayſer a. Barmen, Kohl g.
Magdeburg, Burkhardt a. Coswig, Andrich a. Leipzig, Gold a.
Magdeburg, Feller a. Altenburg Schup a. Brandenburg, Nietze
a. Coburg, Katzenſtein a. Einbeck, Wendt, Mayer u. Haſelſtraußa. Berlin, Günther a. Hannover, Winzer a. Man

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 10. März.

Die Depreſſion im d ſagt der britiſchen Jnſeln hat
an Tiefe zugenommen und verurſacht bei Aberdeen üdſturm
bei Skudesnäs ſtürmiſchen Südoſt. Bei meiſt ſchwachen, in
Norden vorwiegend öſtlichen, im Süden umlaufenden Winden
iſt das Wetter über Central-Europa vorwiegend trübe und unter
dte ler wacher gFreundärer Bildimgen vielfach Hit
leichten Niederſchlägen geneigt. Die Temperatur iſt in Deutſch
land allenthalben geſtiegen, erheblich im norddeutſchen Vinnen-
lande. Jm nordweſtlichen Rußland iſt wieder ſtrenge Kälte
eingetreten. Archangelsk meldet minus 27, Petersburg minus
g a Die Froſtgrenze verläuft etwa von Helgoland nach

eſth.
Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten

Städten folgende: Haparanda 8, Petersburg 18, Hamburg
9, Memel 2, Paris 8, Karlsruhe 4, MünchenChemnitz 4, Berlin 0.

Landwirthſchaftliches Inſtitut.
Der Eingang zur Veterinuirklinik iſt von jetzt ab ausſchließlich

Wilhelmſtraße Ia, der Eingang zum Hausthiergarten befindet ſich
Milchmarken zu 45 pr. Liter Kindermilch

(Trockenfütterungsmilch) und zu 20 pr. Liter gewöhnliche gute Milch
ſind nach wie vor in dem Secretariat des landwirthſchaftlichen e

Wilhelmſtraße I.

tuts, Wuchererſtraße 1, zu entnehmen.
Halle a/S., den 10. März 1884.

Die Direction des landwirthſchaftlichen Jnſtituts
der Univerſität.

Einſendung von 1 (in Briefmrk.) franco:
I. Kunz.Reichsſtraße, Loch's Hoſ.

See 7 e

„Kene Furcht vor der Dipptheritg!“
Dieſe Broch., welche lehrt, wie man ſich vor dieſer heimtück.

Krankheit ſchützt und ſie raſch und ſicher heilt, verſenden gegen

G. Kölbel.
r. Fleiſchergaſſe 3.

Gegen Darleihung von baar
12000 Mark iſt für ſofort, auf
hübſchem Gute mit Jagd, nah an
Stadt u. Bahn, eine entſprechende
Wohnung miethsfrei dauernd abzu
geben. Eapital wird hypothekariſch
ſicher eingetragen u. mit 40, ver-
zinſt. Familienanſchluß erwünſcht.
Adr. sub R. R. i. d. Exp. d.

3210

v7

AusſchreibunDie Ausführung der auf 2600 Mark ung. Tiſchlerarbei

ten für den Neubau des ſtädtiſchen Sparkaſſengebäudes ſoll im Wege
der Wettbewerbung vergeben werden.

Ko. Mk. 3.30, relner lieber
Ko. 1.89, C 0At Ko. 69.96.

0

z

felnster Qualität. Bereitung „augenblicklich“,. Ein Pfund genügend für 100 lassen.
fabrikanten C. L van Houten Zoon in Weesp, HOLLANB. feld.
Zu haben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguenhandlungen.“ 22 t

Z. erb. 3108Ein Gärtner.18 Jahr alt, ſucht Stellung. Der
ſelbe iſt mit Topfpflanzen und Ge
müſebau betraut. Offerten W.
Kersten, Leimbach b/Mans-

a wird gebete:
di Preise zu

benehten.

Angebote ſind bis zum
19. d. Mts. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen,
Zeichnungen ausliegen.

Halle a/S., d. 10. März 1884.
3181]

woſelbſt die Bedingungen und

Der Stadtbaurath.
Lohausen.

Glasätzerei n. Glasfirwenfabriß

von R. Larte, Magdeburg,
Johannisfahrtſtraße 6,

liefert Aetzereien auf Tafelglas für Fenſter,

Ein junger Verwalter
der ſeine Lehrzeit beendet hat, ſucht

geſtützt auf gute z m ge
mäß Stellung als II. Verwalter
auf ein Gut, möglichſt mit Rüben
bau. Näheres durch Herrn Jn-
ſpector Müller, Rittergut Meuro
bei Schmiedeberg, Reg. Merſeburg.

[3203
Für eine Braunkohlen Abbau

Geſellſchaft wird ein tüchtiger

Glasthüren, Ober-
lichter, Vorplatz- und Schaufenſter Abſchlüſſe c. von einfachen
Linien an bis zur eleganteſten Ausführung in verſchiedenen Tönen,

3183ſowie Glasfirmen jeder Art.

lic Patentirt in Oesterreich und Dänemark.

on u Jonag

Original Laacke's Patent Wiesen-Ketten-Egge,
glänzend bewährt durch staumnenerregende Steigerung
des Wiesenertrags, liefert die durch Ankauf des Patentes
alleinberechtigte Maschinen fabrik von

A. Wangner, Bislingen (Württemberg).
e IIlustrirte Prospekte gratis und franco.

und mit der Sache vertrauter
kaufmänniſcher Leiter geſucht, der
auch techniſche Kenntniſſe, nament-
lich im Maſchinenfach beſitzt. Adreſ
ſen sub J. F. 2780 durch Ru-
dolf Mosse, Berlin SW., er
beten. [3190

13195

v practischer, nicht ver-
egwg wöhnter Verwalter findet aufMaterial- u. Spirit. Geſch. einer Rübenwirthschaft in der

mit nachweisl. 60,000 Umſatz,
das beſte, älteſte Geſchäft in ein.
lebh. Fabrikort mit reicher Um-
gebung, iſt ſammt prachtv. herrſch.
Grundſtück für 9500 verkäufl.
Zur Uebernahme u. Betrieb in bis
heriger Weiſe ſind 5000 erfor-
derl. Näheres Merzenich
Co. Leipzig, Tauchaerſtr. 31.

[3188
Ein Landwirth, Anfang 30er,

mit ſehr guten Zeugniſſen u. Em-
pfehlungen, ſucht Stellung am lieb-
ſten ſelbſtändig und dauernd. An
erbietungen unter M. F. 250 an
Haasenstein Vogler,Caſſel. [3189Eine alleinſtehende Frau zur

Führung des Haushalts für zwei
Herren wird geſucht. Gefl. Offerten
Brüderſtraßze 18. II. (3208

Geſucht
wird zum 1. April er. ein anſt.
Mädchen, die iel kochen und
den Haushalt ſelbſtſtändig führen

Eine junge Dame, welche im
Kleidermachen und Putzfach ge
übt iſt, wünſcht in einem feinen
Geſchäft Stellung. Gefl. Offerten
sub N. 21082 an H. Graefe,
Annonc.-Expedit. Halle a/S. erbet.

(3201

Rollentabak-Offerte.
Die Tabakſpinnerei von Ferd.

Friedrich. Zerbſt, hat einen

kann. Tadelloſe Zeugniſſe unbed.
Erforderniß. Zu erfr. in der
Exp. d. Ztg. [3212
Ein gebildetes älteres Fräulein,
welches in allen Zweigen der Wirth
ſchaft erfahren, ſucht zur ſelbſtän-
digen Leitung eines Haushaltes
Stellung auch würde ſie gern die
Erziehung mutterloſer Kinder über-

großen Poſten Deutſchen Porto-
rico pr. Etr. 44 .4 abzugeben. ter Z. 100 d. d. Exped. d. Ztg.

[3187

nehmen. Werthe Adr. erbeten un-

3178

Ein Hof-Aufſeher
in geſetztem Alter, der unverhei-
rathet und gewandt im Rechnen,
dabei umſichtig und erfahren iſt,
findet zum 1. Mai gute Stellung.
Off. sub H. R. poſtl. Radegaſt.

13291

Ein junger Drogiſt,
der am 1. October 83 ſeine Lehrzeit
beendet hat, ſucht zur weiteren Aus
bildung per 1. oder 15. Mai Stel-
lung auf einem Comptvoir gleichviel
welcher Branche. [3192

Gefl. Offerten sub A. W. 10 poſt-
lagernd Meuſelwitz in S.-A.

ooſe d. Kinderheilſt.- Lotterie à1 Mk. 11 Stck. 10 t Porto u.
Liſte 30 Pfg. Schlußziehung un
widerr. 20. März 1884. Gewinne
à 50,000 20,000 M. u. ſ. w.

2955] A. Fuhse, Mülheim (Puhr),
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerel in Hale.

Nähe von Eisleben zum 1. April
84 Stellung. Gehalt nach Ueber-
einkunft. Zeugnissabsehriften sub
K. K. an d. Exped. d. Zeitung
erbeten. [3157Ein mit guten Zeugniſſen ver
ſehener verheiratheter

Schäfer
findet ſofort Stellung auf dem Rit-
tergute Groß-Keyna bei Frank

leben. 133Ein j. Kaufmann, welcher ſeine
vierjährige Lehrzeit in ein. Strumpf-
u. Wollwaarenfabrik d. 1. April
vollendet, ſucht den 1. April Stel

lung als Lageriſt od. Comtvoiriſt in
ähnlicher Branche. [3159

Gefl. Offerten beförd. die Exp.
d. Ztg. unter G. H. 74.

Eine Vonne,
Franzöſin, ſucht per 15. Äpril
oder I. Mai er. Stellung bei
kteinen Kindern. Prima Refe-
renzen ſtehen zur Seite. Gefl.
Offerten werden unt. S. R. 10 an die
Annonc.- Exped. Adolpho Grau
(Ed. Pölitz), Altenburg in S. A.

erbeten. [3134
3 CEtr. ſeidefreien Luzernſamen

verkauft Werderthau Nr. 12.
[3117

80 Mafthammel
in größeren und kleinen
Poſten zu verkaufen

2962) Rittergut Collenbey.
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